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gehen mit Deutſchland er wollte es augen- 
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Die Rede von Dr. Curtius 


(Telegramm unſeres eigenen Berichterſtatters.) 


griesgrämig und mißmutig über dieſes 
Wetter irgendeinen jener Außenminiſter, 
die in ihren Ländern die Ehrfurcht der 
Spaziergänger erwecken, unter einem 
Hotelportal, den Schirm in der Hand, ſich 
ei u ärgern, daß der Wagen noch nicht 

a iſt. 
bediente und ab und zu einen erregten 
Hotelportier ſchrill nach einem Taxi 
pfeifen. Zäh und geſchmeidig wie immer. 
hat Briand für dieſen zweiten Tag die 
löſende Formel gefunden, die alles in ein 
mehr oder weniger glattes Geleiſe bringt. 
vor allem ſein eigenes Preſtige. 
Die Sache wird weiter beraten werden, 
man wird erſt einmal Rußland und 
die Türkei fragen, ob ſie mitmachen 
wollen, dann wird man eben ent⸗ 
ſcheiden, ob fie mitmachen follen. Unter- 
deſſen iſt der Vormittag vergangen. Briand 
hat eine Anzahl Außenminiſter zu einem 
Frühſtück ins Hotel des Bergues einge⸗ 
laden, und als ich am Nachmittag aus 
meinem Hotelfenſter blicke, das genau den 
Fenſtern Briands gegenüber liegt. fehe ich 
friedlich drei Außenminiſter aus dem 
Portal treten. Der Regen hat aufgehört, 
und alle drei ſtützen ſich auf ihre Regen⸗ 
ſchirme. In der Mitte bedächtig. wie 
immer. Curtius, rechts von ihm der 
Norweger Mowinkel, feine ſkandina⸗ 
viſche Denkerſtirn in Falten, jetzt verſteckt 
unter dem ſchwarzen, breiten Björnſtern⸗ 
hut auf den weißen buſchigen Augen⸗ 
brauen. Links der hagere, elegante Finn⸗ 
länder Prokope. Die Nachmittaas⸗ 
ſitzung verlief ſehr ruhig, aber die Ein⸗ 
geweihten behaupten, daß hier auch Briand 
noch feine Nervoſität anſcheinend wicht 
meiſtern konnte, da er auch auf dieſer 
Sitzung kein Auge zutat. Es iſt nämlich 
bekannt, daß Briand auf vielen Sitzungen 
ein kleines Mittagsſchläfchen 
macht. Man erzählt von ihm die Anekdote, 
daß, nachdem er eine Zeitlang den neben 
ihm ſitzenden, ſehr ernſten und aufmerk⸗ 
ſamen Schweden Unden. als er einem 
äußerſt langweiligen, ſtundenlangen Vor⸗ 
trag Woldemaras höflich und ernſt. in 
ſteifer Aufmerkſamkeit zuhörte, gefragt 
haben ſoll: „Sagen Sie. Herr Miniſter, 
leiden Sie an Schlafkrankheit?“ 

Jetzt iſt es tatſächlich jo, daß Briands 
großer Plan nicht ſehr viele mehr inter⸗ 
eſſiert. Es iſt bedeutſam und intereſſant 
feitzuitellen, daß dieſes Mal hier in 
Genf Paneuropa und Abrüſtung als die 
weniger wichtigen Probleme am An⸗ 
fang der Tagung mit nichtsſagenden Ent⸗ 
ſcheidungen abgetan werden. 
offene Vortrag des Holländers Colj in, 
der mit ſtarken Pinſelſtrichen die Gefahr 
einer paneuropäiſchen Wirtſchaftskataſtrophe 
an die Wand malte, erregte nur den Ein⸗ 
druck einer Ouvertüre zu dem großen 
politiſchen Spiel, in defen Erwartung ſich 
erſt morgen alle Hotels mit einer endloſen 
Zahl von Journaliſten füllen werden. Das 
deutſch⸗polniſche Verhältnis ſteht nun im 
Mittelpunkt des allgemeinen 
Weltintereſſes. In der richtigen 
Erkenntnis. daß von der Löſung dieſes 
Problems nicht nur die europäiſche Wirt⸗ 
ſchaftskriſe. ſondern die ganze Zu⸗ 
kunft Europas und der Welt- 
frieden abhängen. Man hofft. daß 
Briand bei dieſen kommenden Debatten 
nicht diplomatiſch einſchläft . 


Paneuropa wird begraben 


Von unſerem Sonderkorreſpondenten 
Paul Ring. 
P. R. Genf, 20. Januar. 
Jeder Journaliſt verfällt am erſten Tage 
des diplomatiſchen Zwiſchenſpiels dem ver⸗ 
hängnisvollen Schickſal, Genfer Natur: 
betrachtung zu politiſchen Symbolen zu er⸗ 
ra Auch ich kann mich dieſes Schick⸗ 
als nicht erwehren. Der erſte dieſer 
Genfer Tage war klar, ſchön und ſonnig, 
der Gipfel des Mont⸗Blanc glitzerte in ent⸗ 
rückter Ferne, wie die paneuropäiſchen 
Wünſche Briands. Seine Einführungsrede 
war eine liebenswürdige, weltmänniſch ge⸗ 
formte und diplomatiſch fluge Bitte um 
Schonung. ein Verſuch, die Oeffentlich⸗ 
keit vor dem Vorhang zurückzuhalten, 
feinen Einblick in dieſe politiſche Küche. 
in der ſich ſo mancher bemüht hat, das 
riedensrezept zu finden, zu gewähren. 
wiſchen jeden zwei Worten der Briand⸗ 
hen Rede fand die Nefig nation. 
Stand die Bitte zumindeſt um ein an- 
ſtändiges Begräbnis der großen pan- 
europäiſchen Pläne, die noch vor kurzem 
ſo manches europäiſche Außenminiſterium 
Fr und Zuckungen geöracht 
atten. 
Die Bitte wurde nicht erfüllt. Sehr 
garii und zurückhaltend wie immer, 
rrekt in jedem Wort, ſachlich in jeder 
Gefte, ſprach Curtius diefe Ablehnung aus. 
ſchien jedoch wohl vorbereitet, als er 
Grandi den zupackenden Sprung überließ. 
Als Grandis ſchwarzer Bart aufzuckte, 
ging die Spannung durch den Raum. Was 
Curtius als deutſcher Vertreter, als Ver⸗ 
treter des Landes, das immer mit einer 
Bürde von Sorgen nach Genf kommt, das 
immer wieder die geſchloſſene 
Front der Gegner in Rechnung 
zu ſtellen hat. nicht ſagen konnte 
oder wollte, da es die kommenden wich⸗ 
tigeren Fragen belaſtet hätte. das ſprach 
Grandi aus. In der rückſichtsloſen. feft 
zupadenden, alle weichen diplomatiſchen 
Methoden vermeidenden Art der heutigen 
italieniſchen Außenpolitik. Er 
betonte mit jedem Wort das Zuſammen⸗ 


ſcheinlich betonen. Er bohrte es mit 
ſeinem diplomatiſch liebenswürdigen und 
doch ſtechend feſten Blick in Briand hinein. 
Er legte Betonung auf jede Silbe, auch 
dort, wo die Stimme in oratoriſcher Ge⸗ 
ſchmeidigkeit leiſe zu ziſchen begann. Er 
verlangte die Zuziehung Rußlands und 
der Türkei. es war ſelbſtverſtändlich. daß 
er hierbei die Hand zur weiten Friedens⸗ 
ebärde ausſtreckte. Und es war ebenſo 
elbitveritändlich, daß damit Briands Pan- 
eurova Äh noch in weitere Ferne 
verrückt hatte. Als dann der bedöchtige 
Henderſon mit rotem, gutmütigem Geſicht 
noch den Vorſchlag machte. die ganze 
Welt einzuladen, roch man ſchon den 
Golfplatz. auf dem er fih bald zu erholen 
gedachte. Und der in der Mitte der 
Miniſterreihe thronende Dolmetſcher mit 
der Hornbrille reckte ſich in ſeiner ganzen 
Länge auf. indem er ſeine Siebenſachen 
zuſammenpackte. 

Der nächſte Tag war grau und neblig. 
Ein feiner Regen rieſelte nachdrücklich und 
gleichſam gelangweilt. Auf dem Wege 
zum Völkerbunds⸗Sekretariat ſieht man 
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Politik: 
Leitartikel: 
graben. 
Stronski berichtet im Sejm. 
Die Beschwerde des Fürsten v.Pless. 
Heute Minderheitendebatte in Genf. 


Paneuropa wird be- 


Abrüstungsreden. 
Wirtschaft: : 
P. R. Genf, 21. Januar. 5 Schutz für die Land- 
Me wurde endlich die rettende Formel auf vn seewärtigen Außenhandel 
r Paneuropa⸗Tagung behandelt, die die Zu⸗ e 


lajjung der nichteuropäiſchen Staa- Unsere Heimat: 


ten vorſieht, bzw. die Zulaſſung Ruß⸗ Krotoschin und seine Umgebung. 
lands und der Türkei zur vorbereitenden Aus der Vergangenheit eines Hau- 
Wiriſchaftskonferenz. Hierbei haben ſie ben landes. 


taaten Vorbehalte angemeldet. 


Somit hat die italieniſch⸗deutſche Politik in 
Genf einen Erfolg zu verzeichnen. Wie hier ver⸗ 
lautet, hat Grandi in feiner letzten Unter- 
redung mit Litwin ow, als derſelbe ihn in 
Rom beſuchte, der Sowjetunjon weitgehendſte 
Unterſtützung in 8 zugeſagt. Wie wir 
jedoch vom deutſchen Außenminiſter erfahren, hat 
Curtius den Ruſſen von 9 auf den 
von ihnen ausgeſprochenen Wunſch, gleich einge⸗ 
laden zu werden, geſagt, daß von ihm dieſer 
Wunſch ſchon von Anfang an abgelehnt 
worden ſei, da Rußland ſein Programm zur 
Mitarbeit noch nicht feſtgelegt hatte. 
Außerdem hat Rußland ſtets betont, daß es nur 
als Beobachter teilnehmen wolle und nicht E e 
als Mitgliedſtaat. Deutſchland lege Wert | Vorlage der deutſchen Minderheit betreffend 
darauf, Rußland an den runden Tiſch zu[Agrarfragen und Schankkonzeſſion 
bekommen. Deshalb ſei es für die Ein⸗ behandelt. Die Entſcheidung iſt zwar noch nicht 
ladung eingetreten. Dieſe Angelegenheit . jie wird aber in aller Kürze erwartet. 
ift infofern außerordentlich wichtig, da das Einige intereſſante Momente ergab die geſtrige 
ruſfiſche Dumping eine der Haupt: Debatte über die ne s frage. Hen- 
chwrierigkeiten der europäiſchenderſon verlangte die eſchränkung der 

irtijhaft bilde, und daß dieſem Dumping Sulingen und näherte ſich damit dem deut- 
am beiten damit begegnet werden könnte, wenn ſchen Standpunkt. Auch Briands Rede, die 
en Si am ter ha nd kungstiſche durch Oberflächlichkeit und Phraſenhaftigkeit ge 
ıt5en Die italieniſch⸗deutſche Forderung der wiſſermaßen enttäuſchte, bedeutet doch einen 
Einladung nichteurepäiſcher Staaten fei daher Se rich ritt, da be Notwendigkeit der Ver: 
als nihtpolitijhe Demonſtration zu minderung der Rüſtungen nicht grundfäß- 
betrachten. Sie habe vor allen Dingen wirt: lich abgelehnt wurde. Allgemein bemerkt 
PRESE Gründe gehabt, und es fei zu wurde wiederum die Ablehnung des franzöſiſchen 
hoffen, daß ſich aus dieſer Einladung der niht- Standpunkts durch Grandi und der Hinweis 
europäiſchen Staaten gute Erfolge für die auf die ſchweren deutſchen Repara⸗ 
Sent der . Wirtſchaftskriſe er ⸗ſ(tionslaſten, die auf die Dauer für Deutſch⸗ 
b n möchten. Es iſt jedoch feſtzuſtellen, daß land untragbar ſeien. 

ie Einladung der Ruſſen Baneuropa (Ueber dieſen intereſſanten Teil der Tagun 


als ſolches vorläufig begraben ift, : 
da die Ruſſen alle Minen ſpringen lafen wer: Ned 296 * anderer Stelle des Blattes 


den, um ein politiſches Paneuropa nicht ent⸗ 
ſtegen zu laſſen, da fie mit Recht annehmen, da ß 
dire men hub Europas) Loucheurs internationaler 
Wirtſchaftsplan. 
Paris, 21. Januar. (R.) Der außenpolitiſche 
n 


indirekt gegen Rußland auswirken 

würde. Es fei daher noch nicht abzuſehen, 
Berichterſtatter des „Echo de Paris“ in Genf 
pute, berichten zu können, daß Loucheur 


Aus Stadt und Land: 
Der neue Tarifvertrag. 


niſche Delegation keinen Peſſimis⸗ 
mus verrät. 
Heute iſt die Abgeordnete des ukrainiſchen 
Klubs im Warjhauer Seim, Frau Rudnicka, 
ier eingetroffen. Sie hat dem Völkerbund eine 
eſchwerde der acht ukrainiſchen Abge⸗ 
ordneten, die in Br 8 eingeſperrt 
waren, überreicht. Gleichzeitig wird hier eine 
Broſchüre der zweiten Inter natio⸗ 
nale über die Bretter Vorfälle verteilt. 


Im Dreierkomitee wurde geſtern die 


ferenz, die während der Maitagung des Völker⸗ 
tudienkommiſſion einen aus drei Teilen be⸗ 


bundes zuſammentreten wird, durch die Beteili⸗ 
gung der Ruſſen und Türken nehmen wird. 

ſtehenden Programmentwurf] unterbreiten 
wird, der folgende Punkte enthält: 


Heute Oberſchleſien. 75 
nahmen, um die Getreideernte 1930, ſoweit . 


Heute it auf der n Klage — nigt ener, 
n 


des Bollsbundes und eine he kleine⸗ 
z 2. in Zukunft follen die Erzeugniſſe der ackerbau⸗ 
rer b gen über deutſch⸗polniſche Anges n Zukunft | . 


legenheiten. Die Sitzung wird mit einer Rede treibenden Staaten im 
des deutſchen Außenminiſters Curtius be⸗ Kontingente zu einem ermäßigten Zollſatz 
ginnen. e Einzelheiten der Rede find noch eingeführt werden können. Eine durch bejonbere 
nicht bekannt. Wie wir jedoch erfahren, | Abgaben zu ſpeiſende Ausgleichskaſſe foll den 
wird dieje Rede ſcharf ſein, und die einzelnen Landwirten behilflich fein, über ſchwere Jahr: 
Punkte mit aller Offenheit zur De: hinwegzukommen; 3. Organiſierung einer inter- 
batte ſtellen. Die pepsi. wird wahrſchein⸗ nationalen Bank für Landwirtſchaftskredite, die 
Ì 


i die Kapitalien den Landwirtſchaftsbanken in den 
lich Curtius auf die moraliſche Seite legen. ap rg 1 


welche Entwicklung die nächſte Paneuropa⸗Kon⸗ 
eute dem Wirtſchaftsausſchuß der 1 


Er wird auch die juriſtiſchen Argumente einzelnen Ländern zuführen 
herausarbeiten und verſuchen, die Einwendun einheitlichung der Hypothekengeſetzgebung, damit 
die von verſchiedenen verda erwartet —— die Zinſen für landwirtſchaftliche Kredite, na⸗ 


mentlich in Oft 15 „ſinken. — Nach dem in 
Genf weilenden ie des Blattes Lou⸗ 
cheurs, des „Petit Journal“, wird die ge lante 
Qandwirtihaftstrebitbant in Bajel bei der 
Bant für rien. Boblungsausgieid ge: 
ründet werden und im übrigen rekt mit den 
andwirtſchaftsbanken der einzelnen Länder in 
Verbindung treten. 


chon von vornherein auszuſchalten. In 
der letzten Unterredung Curtius⸗Briand 
hat, wie verlautet, Briand auf Curtius einzu⸗ 
wirken verſucht, er möchte Polen gegen⸗ 
über allzu große Schärſe vermeiden, 
da doch Polen als Barriere⸗Staat gegen: 
über Rußland eine große Bedeutung für 
Europa habe. Curtius hat darauf erwidert, 
daß die Lage in Deutſchland heute ſehr 


ernſt ſe i, und der Bölterbund der Stim- 
25 in den ie i Re ó 122 z zagen Journaliſtenproteſt. 
w 
mächt iges M'i 181 ke ò * s Bölterbundes| Auf der geſtrigen Haupttagung des Verbandes 
bleibt. Allgemein verlautet, daß Hender- polniſcher Journaliſtenſyndikate iſt u. 


ion ſich in der Weiſe geäußert hat, England 
werde unter keinen mſtänden zu⸗ 
laſſen, daß die Mißbräuche, die dem Volksbund 
gegenüber vorgekommen ſind, ſo behandelt wer⸗ 
den, daß fie nochmals vorkommen tönn- 
ten. Es bleibt abzuwarten, ob tatſächlich 
England in dieſer ofienen Weiſe den — — 

en 


a. eine Entſchließung über die Schließung von 
Druckereien und die Maßnahmen gegen die Preſſe 
gefaßt worden. Die Verſammlung erklärte es 
für nötig, daß die Aktion des Verbandes und 
ſeiner Behörden zum Schutze der moraliſchen 
Standpunkt vertritt. In, Kreiſen der deut Rette Ser Sournaliften fortgefegt würde. Eine 
Delegation it man recht optimiſtiſch, doch ijt weitere Entſchließung wendet fih gegen Breſt⸗ 
andererſeits auch feſtzuſtellen, daß die pol⸗ Litowſt. 
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Abrüſtungsreden 


Eine intereſſante Diskuſſion im 


Dr. Curtius erklärt 


Die Ratsdiskuſſion über den Bericht der Vor⸗['des heutigen Rüſtungsſtandes hinaus, 


bereitenden Abrüſtungskommiſſion am Dienstag 
Vormittag verlief zwar nicht aufregend, aber zum 
Teil dach recht intereſſant. Die Standpunkte der 
einzelnen Staaten ſind bekannt, und es war nicht 
zu erwarten, daß irgendwelche neuen und über⸗ 
raſchenden Erklärungen vorgetragen würden. 
Dabei iſt aber doch von großer Wichtigkeit die 
Erklärung des deutſchen Außenminiſters, daß 
einer der Gründe, welche Deutſchland zur Ab- 
lehnung des völlig ungenügenden Entwurfs der 


Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion führten, | jt 


der fei, daß mit ihm eine erneute Feſtlegung des 
vertrags mäßig auferlegten Entwaffnungsſtan⸗ 
des verknüpft wurde. 

Damit iſt nun zum erſten Mal von einem 
Vertreter der Reichsregierung im Rat die Er- 
klärung abgegeben worden, daß Deutſchland 
keine Konvention eee werde, in der 
ihm eine erneute Unter 

brüſtungsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages 
zugemutet werde. f 

Briand ſchien an diefe Behauptung nicht recht 
u glauben, oder er fühlte das Bedürfnis, fie vor 

er öffentlichen Meinung feines Landes abzu⸗ 
ſchwächen, indem er bemerkte, mancher Auken- 
miniſter müſſe hier mit Rückſicht auf die innen⸗ 
politiſche Lage un Erklärungen abgeben. 

Es ift beinahe mit Sicherheit anzunehmen, daß 

viſchen England und Frankreich eine prinzipielle 

inigung über materielle Fragen ſtatt⸗ 
gefunden hat. 

pon t man, wie diefe materielle Einigung aus- 
ſieht, ſo ift auch hier eine Antwort möglich. Die 
Engländer werden zufrieden ſein, wenn ſie als 
S2 7 der : 

e ränkung der Rüſtungen auf ihren 
jetzigen Stand bag Es ift ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die adele ieſe Formel annehmen 
können, da ihre Ueberlegenheit nach den enormen 
Aufrüſtungen der letzten Jahre * iſt und 
durch ein allgemeines Limit der Rüftungen auf 
den gegebenen Stand dieje Ueberlegenheit ver: 
ankert wird. 

Ja, die Franzoſen können jogar un bedenk⸗ 
lich an ihrem jetzigen Rüſtungsetat Strei⸗ 
chungen vornehmen, denn dieſer iſt derartig 
aufgebläht, daß erſt nach Abſchreibung von einigen 
Milliarden er auf fein normales Maß reduz 
ziert wäre, 

Unter dieſen Umftänden haben die Franzoſen 
heute — und das iſt eben das, was e ds 
Rede bewies — die ſie intereſſierenden Vor⸗ 
5 der Konferenz bereits in einer für ſie ſo 
glücklichen Weiſe, wenn auch nur in gro- 
ßen Zügen geklärt, daß ihre bisherige Abnei⸗ 

ng gegen die Konferenz ſich nunmehr in 
Kunde verwandeln fann. Das 


Rede Briands. 

Der deutſche 

Außenminiſter Dr. Curtius 

nahm Gelegenheit, um angeſichts der Entſcheidung 
die der Rat zu treffen hat, nochmals vor dem 
1 7 des Völkerbundsrates die grundſätz⸗ 
iche Haltung Deutſchlands in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage und insbeſondere zu den Arbeiten 
des Völkerbundes auf dieſem Gebiete darzulegen. 
Er dankte anan dem Berichterſtatter und ſchloß 
ſich dem Appell an, den vorher der britiſche 
Außenminiſter Hen derſon an die Regierungen 
gerichtet hatte. Dr. Curtius führte ſodann aus: 

„Wie wir in Deutſchland den Konventions⸗ 
entwurf ſelbſt beurteilen, willen Sie. Aber ſeit 
dem Zuſammentritt der Vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion mußten wir mit jedem Jahre 
immer mehr erkennen, daß der Weg, den die 


chrift unter die di 


rüſtung, wie fie fagen, eine 


Zus 
\ zum 
Ausdruck gebracht zu haben, iſt die Bedeutung der 


zum Teil würde es ſogar noch eine Erhöhun 
dieſes Rüſtungsſtandes erlauben. Daher hat fi 
ſchon im Frühjahr 1929 der deutſche Vertre⸗ 
ter auf Weiſung der deutſchen Regierung klar 
von dem Programm der Mehrheit der Kommiſſion 
loslöſen müſſen. Die Kommiſſion iſt ſchließ⸗ 
lich ſoweit gegangen, dieſen völlig u ng enige n- 
den Entwurf auch noch von vornherein zu ver⸗ 
binden mit einer erneuten Feſtlegung des uns 
vertragsmäßig auferlegten Entwaffnungs⸗ 
andes. 
So war es ſelbſtverſtändlich, daß wir 
das Ergebnis der Arbeiten der Vorbereitenden 
Abrüſtungskommiſſion ablehnten. Die kom⸗ 
mende Konferenz wird nur dann annehmbare 
Reſultate zeitigen können, wenn ſie zunächſt, ehe 
ſie an die Feſtſetzung von Zahlen geht, die jetzt 
vorgeſchlagene Methode durchgreiſendrevi⸗ 
ert. Sie wird ſich ferner den erſten Grund- 
ſatz des Völkerbundes, nämlich die Gleich⸗ 
berechtigung ſeiner Mitglieder, zueigen 
machen müſſen und nicht Sicherheit gegen 
Unſicherheit ſtellen dürfen. 
Immer wieder hat die deutſche Regierung die⸗ 
fen Grundſatz zu dem ihrigen gemacht, jo im 
Sommer vorigen Jahres in ihrem Memorandum 
zur Paneuropafrage. Graf Bernſtorff hat 
noch vor ſechs Wochen für Deutſchland pari⸗ 
tätiſche Sicherheit verlangt. Ich billige 
und unterſtreiche ſeine Ausführungen ganz. Würde 
der Völkerbund dieſen Grundſatz preisgeben, 


würde er bei feiner Aufgabe verjagen, die darin d 


beſteht, durch Abrüſtung allen ſeinen Mitgliedern 
Sicherheit zu verſchaffen, ſo würde er ſeine Frie⸗ 
densaufgaben verfehlen, ſein eigenes Da⸗ 
ſein erſchüttern und ſeine Exiſtenzberechti⸗ 
gung verlieren. Erfüllt er aber feine Ab» 
rüſtungsverpflichtung, jo werden wir die er- 
ten fein, das anzuerkennen. Niemanden 
kann mehr an Abrüſtung gelegen ſein, als dem 
deutſchen Volk. 

Vorausgegangen war eine große Rede des ge⸗ 
genwärtigen Reichspräſidenten, des engliſchen 
Außenminiſters. 


Henderſon. 


Er bezeichnete den Abkommensentwurf 
als ein bedeutungsvolles Schriftſtück von großem 
praktiſchen Wert für die Regierungen. Die Ab⸗ 


rüſtungskonferenz würde die erſte Weltkonferenz Ci 


ur Beſchränkung der Rüſtungen ſein. Der Völ⸗ 


erbund müſſe jetzt die Abrüſtungsfrage löſen, G 


wenn das Weltgebäude auf dauerhaften Grund: 
5 555 und auf Sicherheit aufgebaut werden 
olle. Die Verantwortung liege jetzt bei den 
Regierungen. . 

Henderſon unterſtrich dann die ee der 
Mitarbeit Amerikas. Somwfjetrußlands 
und der Türkei an den Abrüſtungsarbeiten. Der 
Völkerbund müſſe jetzt der Welt zeigen, daß ſein 
Werk nicht nur auf dem Papier ande und daß 
ſeine Mitglieder nunmehr das Werk der Ab⸗ 
rüſtung durchführen und auch auf den Kriegs⸗ 
geiſt verzichten. 

Der italieniſche Außenminiſter 

Grandi 

betonte, das gegenwärtige e zwiſchen 
den Rüſtungen und den tatſächlichen Notwendig- 
keiten der Landes verteidigung fei das 

aupthindernis einer wirkſamen Abrü⸗ 
ſtung. Die Völker würden eine Verſchiebung der 
Einberufung der Abrüſtungskonferenz nicht faſſen 
können. Europa befinde ſich infolge der durch 
den Weltkrieg hervorgerufenen Umwälzungen 
mitten in der ſchwerſten wirtſchaftlichen Kriſe. 
Milliarden von Schulden und Steuern für 
Reparationen und Kriegsſchäden laſteten auf den 


Kommiſſion einſchlug, ſich ſtändig weiter von | Wölfe 


dem eigentlichen Ziele entfernte. Trotz aller 
unſerer Einwände wurde der Konventions⸗ 
entwurf hinſichtlich der Landabrüſtung 
Stück um Stück derjenigen weſentlichen Elemente 
beraubt, die zu einer wirklichen Abrüſtung ge⸗ 

ten würden. Das Rüſtungsſchema, das jo ent⸗ 
ſtand, läuft höchſtens auf die Stabiliſierung 


ölkern. 

Im Alter von erſt 38 Jahren ſtarb der Kieler 
Rechtsgelehrte Dr. Günther Holſtein, einer 
der angeſehendſten Vertreter des K dier 
das er in das Licht großer philoſophiſcher, ſitt⸗ 
licher und weltanſchaulicher n 
ſtellte und eng in das Leben des Volkes einbezog. 


8 

ir Atro (Ohio) geht das 

eppelins jeiner Vollendung entgegen. Es 
jertigge 


Duralumin⸗Gerippe des feit 11% 
hat jetzt eine 


om Bau des amerikaniſchen Rieſen⸗Zeppelins. 


ahren im Bau befindlichen Rieſen⸗ 
änge von 200 Metern und wird — 


itelt — 240 Meter lang jein, 


Anklage 


fat Stronſli berichtet im Sejm 


Die Breiter Gefängnisorduung. — Wie es den Häftlingen erging. — Ju- 
fammenſloß mit dem Juſtizminiſter. — Abgelehnte Anträge. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichtorſtatters.) 


EP Warſchau, 21. Januar. 


Geſtern kam es im Juſtizausſchuß des 
Seim zur erwarteten ke usſprache über 
den nationaldemokratiſchen Antra 
worin die „ der an Breſt⸗Litow 
Schuldigen gefordert wird. 

Nach einem Verſuch des Berichterſtatters, des 
Regierungsabgeordneten und bekannten Rechts⸗ 
anwalts Paſcha lt, der den Antrag der Na⸗ 
tionaldemokraten als unbegründet abzu⸗ 
lehnen vorſchlug, hielt zunächſt der bekannte 
nationaldemokratiſche Politiker, Prof. Stron⸗ 
ki, eine großangelegte Rede, worin er neue 
ſehr intereſſante Enthüllungen über 
die Behandlung der Breſter Häftlinge vorbrachte. 

Er fragte z. B. den Referenten, warum er in 
ſeinem Bericht nichts über die berüchtigte Breſter 
Gefängnisordnung gejagt habe. Mer habe diefe 
überhaupt ausgearbeitet? Man ſpottete 
der Gefangenen und ſagte ihnen, ſie befänden 
ſich in keinem Militärgefängnis, denn in einem 
Militärgefängnis würde man ein viel beſſe⸗ 
res Eſſen geben. Man ſpottete ihrer, als ſie 
ſich ein Stück Brot kaufen wollten und 
der Gefängniskommandant ſagte zu einem von 
ihnen: „Wenn du ein ſolches „Krepierl“ biſt, ſo 
beſchäftige dich nicht mit Politik!“ Stronſti gibt 
ann eine genaue Beſchreibung, wie die 
en der Korridore, der Aborte 
von den Häftlingen vorgenommen werden mußte, 
die ſich oft mit blutigen und eitrigen Händen 
mit kleinen Lappen ſtundenlang dieſer er⸗ 
müdenden Tätigkeit hinzugeben hatten. Auch die 
Reviſionen wurden nur zu Schikanen be 
nutzt. Man führte die Häftlinge hinunter in 
eigene Zellen, befahl ihnen, ſich auszuziehen, und 
ſchlug fie dann. Indeſſen waren doch ſolche Revi- 
ſionen vollkommen überflüſſig, da ja außer 
Mäuſen niemand zu den Häftlingen kam. 

Eine beſondere Strafe war auch der kalte 
oder der finſtere Raum. Korfanty wurde 
verurteilt, fünf Tage im kalten Raum ſich 
aufzuhalten, weil er dem Arzt von ſeiner Krank⸗ 
heit Mitteilung gemacht hatte und außerdem 
Mitteilung davon machte, daß auch der Abg. 
Liebermann erkrankt jei. Kiernik wurde 
in die finſtere Zelle gebracht, weil er auf dem 
ang den Abg. Sawicki begrüßt hatte. Als 
Liebermann einmal erklärte, daß die Häftlinge 
keine Bücher bekämen, wurde ihm beim Verhör 
im Kreiſe vieler Offiziere zugerufen: Erklagt 
immer falſch a er hat auch ſchon 
Czechowicz falſch angeklagt.“ 

Am 6. Oktober wurde dem Abg. Kor fanty 
von einem Soldaten befohlen, einen Kübel zum 
Abort zu tragen. Hinter ihm ging ein Offizier 
und ſchlug ihn viermal mit der Fauſt ins 
Geſicht. Dann ſtieß er ihn gegen die Wand, 
ſo daß Korfanty einen Nervenſchock erhielt. 

Stronffi beſchreibt dann, wie in der Nacht 
vom 11. zum 12. Oktober der Abg. Alekſander 
Debſki verprügelt wurde. Bei jedem Hieb rief 
man: „Dieſes für den Marſchall, das für Gdin⸗ 
p dieſes für das Lager des großen Polens“ 
uſw. 

Die Gefangenen ſind aus Breſt⸗Litowſt mit 
gebrochener Geſundheit herausge⸗ 
kommen; er kenne die Meinung von 
Aerzten der ehemaligen Breſter Häftlinge, 
er wolle aber die Namen nicht nen» 
nen, um die 
ruhigen. Stronfli erinnert daran, daß jelbit 


Familien nicht zu beun⸗ V 


Der chriſtlich⸗demokratiſche Abg. Tempka 
ſtellt feſt, daß man mit rfanty 1. eſonders 
verfahren fei. Er jei doch der einzige der Häft⸗ 
linge geweſen, die im Augenblick verhaftet wur⸗ 
den, da ſie noch Abgeordnete waren, 
daß alſo noch die Immunität verpflich⸗ 
tet hatte. Beſonders eigentümlich ſei es ge⸗ 
weſen, daß man gerade Korfanty und Debifi 
ebenfalls den Vorwurf gemacht habe, das 
Verbrechen des Haupt⸗ und Staatsverrats durch 
Vorbereitung der Tagung der Centrolinken in 
Krakau begangen zu haben. Es iſt allen be⸗ 
kannt, und den Herren der Centrolinken am 
beſten, daß Korfanty an der Krakauer Tagung 
nicht nur nicht teilgenommen hat, jons 
dern fogar gegen dieſen Kongreß aufge» 
treten iſt. i 

Der Abg. Czerwinſti von der Bauernpartei 
gibt noch einige Beſchreibungen der Qual, die 

ie Abgeordneten in Breſt⸗Litowſk haben aus» 
halten müſſen. Re ; 

Während einer Rede des Juſtizminiſters Mi⸗ 
chakowſki, der aus juriſtiſchen Gründen für 
die Ablehnung des Antrages der National- 
demokraten ift, kam es zu einem Zwiſchen⸗ 
fall. Michakowſki erklärte nämlich, daß fih 
teiner der Häftlinge beſchwert hätte, 

Darauf Dubois: e mich beſchwert 

Der Miniſter erwiderte: Das iſteine Lüge 

Es bricht ein großer Lärm aus, man hört 
Stimmen wie: Das iſt nicht der Ton, in 
dem ein Miniſter zu ſprechen hat. Hier 
it nicht Breſt⸗Litowſt. 

Zu amjti: Es lügt eben, wer ein Intereſſe an 
der Lüge hat. 5 ; 

Zulawſti hält dann eine Rede, worin er den 
Abgeordneten des Regierungsblocks zurief, da 
fie im Seim die Mehrheit hätten und desha 
tun könnten, was ſie wollten. Sie 
könnten beſchließen, was ihnen nur gefalle. 
Aber ſie brauchten nicht zu denken, daß 
ihre Beſchlüſſe wirklich der Ausdruck der 
öffentlichen Meinung im Lande feien. 
Das Land lebt, und in der Nation ſei noch Ehre. 
Die Beſchlüſſe änderten nichts an der Tatſache, 
m das Gewiſſen des Landes 3 worden ſei. 

ach längerer Ausſprache kam es dann zur 
Abſtimmung, W. wie zu erwarten war, 
der Antrag der Nationaldemokraten abge⸗ 
lehnt wurde. Ein analoger Antrag der U trai 
ner wurde ebenfalls mit der rheit des Rer 
gierungsblods abgelehnt 


Ein Befehl des Kriegsminifteriums. 


Die „Gazeta eg sr bringt Mel- 
dung: In den letzten Tagen ift in U mil” 
täriſchen Abteilungen, Aemtern und Inſtitutionen 


bei den Offi iersabferti ngen ein Befehl des 


Leiters des Kriegsminiſteriums in der Brefter 
Frage verleſen worden. Der Befehl t: 
„Angeſichts der * e gemiler Preſſe⸗ 
m 


organe“ auf Offiziere, d beſonderen Unter- 
ſuchungsgefängnis in Breſt Die nſt taten, 
ñg dieje Offiziere an den Leiter des Kriegs 
miniſteriums mit der Bitte um , 
er 8 Hege keisk bek Ball 
er Leiter des Kriegsminiſteriums hält dies 
nicht für nötig, da die erwähnten Offiziere 
im Einklang mit dem Reglement, auf 
Grund der erhaltenenſtrikten Befehle, 
abe n. Der Leiter des Kriegs 
der Meinung, daß deshalb die 


Marſchall Pitſudſti in einem Buch, das den Titel kommen grundlos feie 

De „Hinter Gefängnisgittern und Stacheldraht“ n ſeiner Konſequenz verbietet der in 
olgende Erklärung eines deutſchen Gene nicht nur die 8 
rals in einem Gefängnis erwähnt: „Er erklärte flikte mit den Breiter Aufſehern, ſondern auch 
hier (der General nämlich) mit ganzer Offenheit, daß m pepekna Unluſt oder Geringſchätzung 
daß er energiſch dagegen proteſtiere, zum Ausdr ebracht würden.“ 

daß in der Feſtung, die er kommandiere, mit. Was das rſchauer Blatt hierzu bemerkt 
irgendjemandem der Häftlinge entgegen dem wollen wir uns aus allgemein bekannten Grün⸗ 
preußiſchen Recht verfahren werde.“ den ſchenken. 
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der neue Tariſverlrag. 


Bereits in unſerer Nummer vom 17. d. ger entſprechender Erhöhung des Barlohnes ift 


Mts. brachten wir einen Bericht über die 
Verſammlung des Kreisbauernvereins 


Poſen und des Arbeitgeberverbandes für. 


die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 
Wir verſprachen, auf den grundlegenden 
Vortrag noch beſonders zurückkommen zu 


können. Heute ſind wir in der Lage, eine 
uns freundlichſt zur Verfügung geſtellte 
Zuſammenfaſſung des Vortrages bringen 


ga aimen, der gewiß weite Kreiſe unjerer 
eſer intereſſieren wird. - 
Die Redaktion. 


Der Vorſtand des Arbeitgeberverbandes hat eine 
Umorganiſierung erfahren. Es gehören ihm außer 
dem Vorſitzenden nunmehr an die Herren Steg⸗ 
mann, Forſtmann, Sprotte und Nehring, letzterer 
als Vertreter des kleineren Grundbeſitzes. 

Der Arbeitgeberverband war beſtrebt, die Tarif⸗ 
verhandlungen ſo rechtzeitig zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen, daß ſeine Mitglieder beim Leutemieten den 
fertigen Kontrakt bereits in Händen hatten. Zu 
dieſem Zweck war in einer Sitzung der vereinig⸗ 
ten Arbeitgeberverbände als erſter Verhandlungs⸗ 
termin bereits der 21. Oktober 1930 in Ausſicht 
genommen. Die polniſchen Arbeitgeberverbände 
haben ſich an dieſe Abmachung nicht gehalten, ſon⸗ 
dern den Termin für den Beginn der Verhand⸗ 
lungen bis in die zweite Hälfte des November 
hinausgeſchoben. Dadurch verſpätete fih der Zus 
ſammentritt des Schiedsgerichts erheblich. 

Dieſes ſelbſt gab den Schiedsſpruch erſt am 

29. Dezember 1930 abends 10 Uhr heraus 

jo daß der Arbeitgeberverband nur unter 

den größten Schwierigkeiten ſeine Mitglie⸗ 

der von den weſentlichſten Vertragsbeſtim⸗ 
mungen noch vor Neufahr benachrichtigen 
eee konnte. 
tejer Verzögerung trifft den Arbeitgeber⸗ 
verband keine Schuld. — Die Gerhanblungen. bei 
denen die Arbeitnehmer eine 50prozentige Lohn⸗ 
erhöhung verlangten, waren geſtört durch Diffe⸗ 
renzen unter den Arbeitgeberverbänden, die auch 
bisher nicht behoben find. Ein genaues Inne⸗ 
halten einmal getroffener Vereinbarungen iſt die 
notwendige Grundlage gedeihlichen Zuſammen⸗ 
arbeitens. Durch den Schiedsſpruch ſind zwar un⸗ 
ſere Wünſche nicht in vollem Maße erfüllt wor⸗ 
en, es muß aber anerkannt werden daß das 
Schiedsgericht diesmal erſtmalig Verſtändnis für 
die ſchwere Notlage der Landwirtſchaft gezeigt hat. 

Das Deputat ijt unverändert geblieben. 

Eine Herabſetzung, wenn auch nur bei gleichzeiti⸗ 


Kleine Poſener Chronik. 


em. Aus der Wohnung der Frau Helene 
5 8 wohnhaft ul. Szewſta . 
iebe einen Mantel und Wäſche im Werte von 
400 Ztoty. 

em. Merkwürdiges Zufammentreffen. Die ver- 
ehelichte Wanda Handkke ſtürzte aus einem Auto- 
bus in Warſchau, wobei fie fih ein Bein brach. 
m gleichen Tage verſuchte ihr Ehemann in 
Poj von einem Autobus in der Grabenſtraße 
a zuſpringen. Durch das plötzliche rudartige 
nhalten des Wagens wurde er jedoch an die 
Band des Wagens geſchleudert, wobei er einige 
nicht unerhebliche Kopfwunden erlitt. 

em. Geſtern abend kurz vor 8 Uhr ereignete 
ſich auf der Walliſcheibrücke ein Unglücksfall. Die 
in Glöwno wohnhafte 43jährige Cecylja Lubonfla 
chob einen Handwagen, der von dem 25jährigen 
friſeur Marjan Wilczynſti gezogen wurde. Plötz⸗ 
ich wurde die Lubofſki von einem Autobus an= 
efahren. Sie fiel unter den Wagen, wobei ſie 
ich die linke Hand brach und ſchwere Verletzun⸗ 
En am ganzen Körper erlitt. Wilczynſti wurde 
chwer verletzt und brach das linke Bein. Der 
Chauffeur iſt unbekannt entkommen, jedoch wurde 
die Nummer des Autobuſſes feſtgeſtellt. Die 
Polizei hat energiſche Schritte eingeleitet, um 
den ſchuldigen Chauffeur zu ermitteln und zur 
erantwortung zu ziehen. 


em. Vorſicht vor einer Betrügerin. Es wird 


— 4 des „Zwigzek Artyſtöw Scen Polfkich“ in 


zoſen vor einer ſich als Mitglied bezeichnenden 
Frauensperſon gewarnt, die unberechtigt Samm⸗ 
ungen veranſtaltet. Sie gibt an, die Artiſtin 
Bojar⸗Przemieniecka zu ſein. Geſtern erſchien 
ie Obengenannte bei einem Direktor des Finanz⸗ 
amtes und legte eine Sammelliſte vor. Auf 
die Anfrage des Direktors, wer ſie ſei, ſtellte 
ſie ſich als die Poſener Schauſpielerin Przemie⸗ 
niecka vor. Da der Direktor ihr erwiderte, daß 
er die Schauſpielerin perſönlich kenne, zog ſie es 
vor, möglichſt raſch zu verſchwinden. Bei Beläſti⸗ 
gungen durch diefe Perſon wird gebeten, die 
olizei in Kenntnis zu ſetzen. 

em. Die ul. Marſz. Focha 80 wohnhafte Marja 
Oſtrowſta erlitt geſtern einen tragiſchen Unſall. 
zeim Einſteigen in die Elektriſche glitt ſie plötz⸗ 
lich aus und ſchlug rückwärts mit dem Hinter- 
kopf auf den Bürgerſteig. Die Schwerverletzte 
wurde ins Krankenhaus geſchafft. 


nicht erlangt worden. 

Es kann lediglich an Stelle von je einem 

Zentner Weizen und Erbſen eine den Markt⸗ 

preiſen dieſer Produkte entſprechende Menge 

Zucker gegeben werden. 

Dies iſt offenbar zur Hebung des Zuckerkonſums 
im Lande feſtgeſetzt worden. 

Der Barlohn der Deputanten iſt unverändert 

geblieben. 

Nur die Kreiſe Inowroclaw und Strelno haben 
durch Streichung der Anmerkung zu § 18 des 
Tarifvertrages eine Herabſetzung des Barlohns 
auf die allgemeinen Normen erfahren. Die dorti⸗ 
gen Güter, die im Jahre 1923/24 16,5 Doppel⸗ 
zentner Deputat ausgegeben haben, zahlen nun⸗ 
mehr an Pferdeknechte ſtatt 198 Zloty nur 180 
Zloty, an Wächter, Hirten, Viehpfleger, Fa 
hüter ſtatt 180 Zloty nur 162 55 und an Inſt⸗ 
leute ſtatt 162 Zloty nur 138 Zloty. Die Aende⸗ 
rung hat das Schiedsgericht aus freiem Antriebe 
vorgenommen. Wünſchenswert wäre geweſen, daß 
bei allen Erleichterungen vor allem Kreiſe mit 
leichtem Roggen- und Kartoffelboden berückſichtigt 
worden wären, wenn natürlich auch jede ſonſtige 
Erleichterung der Bedingungen durch das Schieds⸗ 
gericht dankbar anzunehmen iſt. 

Der Lohn der Scharwerker iſt um 17 bis 

18 Prozent herabgeſetzt; 

die ſtärkſte Herabſetzung hat die Kategorie IV 


in den Wintermonaten erfahren; ſie beträgt 25 


Ze'nifche Studenten beleidigen Marſchall Bitſudſkti.— Staatsanwalt erklärt 
die Ausſchreitungen für groben Unfug. 


Prozent. Eine derartige ſtärkere Herabſetzung 
war ſchon lange der Wunſch unſerer Mitglieder. 
Scharwerker, die im Laufe des Wirtſchaftsjahres 
altersmäßig in eine höhere Kategorie und Lohn⸗ 
klaſſe aufrücken würden, bleiben nach den neuen 
Beſtimmungen in der bisherigen Kategorie. Im 
übrigen blieb der Verſuch, die Altersklaſſen in 
den einzelnen Kategorien zu unſeren Gunſten zu 
ändern, erfolglos. Nach welchem Prinzip die 
Scharwerkerlöhne herabgeſetzt ſind, läßt ſich nicht 
erkennen. Die Herabſetzungen ſind in de 
zelnen Kategorien ganz verſchieden hoch, manch⸗ 
mal für den Winter, dann wieder für den Som⸗ 
mer ſtärker erfolgt, ſo daß man eigentlich von 
einer Neuordnung der Scharwerkerlöhne ſprechen 
kann. 

Der Häuslerlohn iſt für den Winter um 

22 Prozent, für den Sommer um 15 Proz., 

durchſchnittlich aber um 18 bis 19 Prozent 

herabgeſetzt. 

Häusler, die für das ganze Jahr gemietet ſind, 


Ciſſa 


k. Berichtigung. In der geſtrigen Mel⸗ 
dung vom Hinſcheiden einer der älteſten Liſſaer 
Bürgerinnen muß es heißen: Frau Stadtrat und 
Baumeiſter Gerndt und nicht Berndt. 

k. Zwangsverſteigerung. Am Donners⸗ 
tag, dem 22. d. Mts., vorm. um 11½ Uhr, werden 
in Feuerſtein, Kreis Liſſa, ein Sandſchneider, 
eine „ eine Dreſch⸗ 
maſchine und ein Göpel, um 12 Uhr eine größere 
Anzahl Stühle und Tiſche, ein Schreibtiſch ſowie 
eine größere Menge Kognak, CTzyfta und in 
verſteigert werden. ; 

k. Der Radfahrerverein⸗Linden⸗ 


ſee beging am vergangenen Sonntag im Prze⸗ 
rackiſchen Saale ſein diesjähriges Wintervergnü⸗ 


gen. Nach herzlichen Begrüßungsworten der An⸗ 
weſenden durch Herrn Andrzejewſki wurden zwei 
Theaterſtücke aufgeführt, die bei den Anweſenden 
reichen Beifall ernteten. Der darauffolgende 
Tanz hielt jung und alt bis in die frühen 
Morgenſtunden zuſammen. 

k. Hol zauktion. Am Dienstag, dem 
27. d. Mts., wird im Forſtrevier Treben parzellen 
weiſe Kiefer- Nuk- und Brennholz gegen fofortig 
Barzahlung meiſtbietend verſteigert. Sammel- 
punkt der Käufer um 9 Uhr vormittags an der 
Grenze Treben— Nicheln. (Dicht an der Landes⸗ 
grenze.) 

Ramitich 


OD) Verdorbene Jugend. In der Sonn- 
tagnacht wurden in der Wohnung des Propſtes 
Gumprecht mehrere Fenſterſcheiben durch Stein⸗ 
würfe zertrümmert. Auch in der evangeliſchen 
Kirche ſind in dieſen Tagen auf der Oſtſeite drei 
Scheiben in Höhe der erſten Empore eingeſchlagen 
worden. Welche Gründe die Buben zu dieſen 
a nen Streichen d a wird ein Rät⸗ 
el bleiben. Iſt doch die Perſon des persönlichen 
Geiſtlichen erhaben über jeglichen perſönlichen 
Zank und Zwiſt, und auch das Gotteshaus iſt 
doch eine Stätte, an der menſchliche Rache ver⸗ 
ſtummen ſollte. 

D]Unglüdsfall. Vorgeſtern abend wurde 
der beim Spediteur Bartkowiak beſchäftigte 5 
mann Skrzypczak durch Hufſchlag eines Pferdes 
jo ſchwer am Unterſchenkel getroffen, daß er ſo⸗ 
gleich in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert 
werden mußte. Die ärztliche Unterſuchung ſtellte 
einen ſchweren Schenkelbruch feſt. 


n ein⸗ 


Dienſtwohnung und eine Kuh im Gutsſtalle 
haben, erhalten nunmehr einen Morgen Land 
weniger, während ihnen früher 6 Zentner Roggen 
für Unterhalt der Kuh und % Zentner für die 
Wohnung abgezogen wurden. In dieſer Neurege⸗ 
lung dürfte für den Arbeitgeber kaum ein Vorteil 
liegen, wenn man den Morgen Land mit 60 
Zentner Kartoffeln und dieſen zu 60 Groſchen, 
den Roggen aber zu 8 Zloty den Zentner einſetzt. 

Der Frauenlohn iſt um 30 Prozent, von 

35 auf 25 Gr. herabgeſetzt. 

Der Arbeitgeber zahlt alſo an die Frauen einen 
Lohn, wie wenn der Roggen 28 Zloty ſtände. 
Mit dieſer Regelung dürfte einer ſeit langem auf⸗ 
geſtellten Forderung der Arbeitgeber wenigſtens 
zum Teil Genüge getan ſein. 

Die Löhne der Saiſonarbeiter liegen nach 

dem neuen Tarifvertrag um 12,5 bis 20 

Prozent, durchſchnittlich um 16,4 Prozent 

niedriger als bisher. 

Nicht zu vergeſſen iſt, daß ſie ſchon im Vorjahre 
eine Herabſetzung erfahren haben. Nach dem 1. Ok⸗ 
tober ſollen Saiſonarbeiter einen um 15 Prozent 
niedrigeren Lohn erhalten, während ſie früher 
nach vierzehntägiger Kündigung nach freier Ver⸗ 
einbarung gelöhnt wurden. Die Ermäßigung 
hätte zweckmäßig größer als 15 Prozent für den 
Winterlohn ſein können. 

Die Arbeitgeberverbände haben ein Schema 
über die Beſetzung eines 1000 Morgen großen 


Gutes mit Arbeitern ausgearbeitet. Dies zu 
Grunde gelegt. würde ſich 


nach den neuen Löhnen eine Erſparnis von 
3373,80 


Ztoty 

ergeben. Dies mag im erſten Augenblick nicht 
ſehr viel erſcheinen; s 

es wäre aber ungerecht, wenn man bei der 

Senkung der Produktionskoſten nur an die 

Arbeiterlöhne denken wollte. 

Dieſe muß vielmehr im gleichen Maße auf künſt⸗ 
lichen Dünger, Eiſen, Leder, Kohle uſw. ſich er⸗ 
itreden, Die Lohnſenkung müßte ſich vom 1. April 
ab auch in den Beiträgen für Krankenkaſſen und 
Invalidenverſicherung ausdrücken. Sie würde für 
die erſtere 495 Zloty, für die zweite 75 Zloty für 
ein 1000 Morgen großes Gut betragen, ſo daß 
dieſes durch den men Tarifvertrag insgeſamt 
3943 Zlot ren würde. 

W Versteh, ſchon vorher eine Senkung der 
am 1. Juli 1930 willkürlich in 12 Stufen erhöhten 
Krankenkaſſenbeiträge herbeizuführen, iſt ſchon 
ſeit längerer Zeit gemacht. Die Verhandlungen 
hierüber ſind jedoch nicht abgeſchloſſen. Sie ſollen 
angeblich gewiſſe Ausſichten auf Erfolg ver⸗ 
ſprechen. Angeſtrebt iſt eine Senkung in acht 
Stufen. A $ 

Eine Ausfertigung des Tarifvertrages war bis 
zum 15. Januar 1931 noch nicht in die Hände des 
Arbeitgeberverbandes gelangt, jo daß obige Aus- 
führungen nur auf Grund mündlicher Mitteilun⸗ 
gen des Schiedsgerichts erfolgen konnten. 


| Sfudenten-Sirakentrawalle vor Gericht 


em, Vor der Strafkammer des Poſener Land- 
erichts unter Vorſitz des Landrichters Konwicki 
and am 20. unter großem Andrange des Publi⸗ 
fums die Verhandlung gegen die Studenten Wy- 
ganowſki, Mroczkiewicz, Oſtojſki, Ceglewſki, Za⸗ 
polſti, Jaſinſki, Lauſch, Suligowſti, Paradyz und 
Spychala wegen Aufruhrs ſtatt. n r 

Der An age yya i bejtreitet, am 

age der Po 1 iderſtand geleiſtet 
zu haben, auch will er Rufe gegen den Staat 
und Pilſudſki nicht getan haben. Er habe ſich 
nur mit dem Publikum ſolidariſch erklärt und 
Dmowſki, Trapczyüſki und die Liſte Nr. 4 geprie⸗ 
ſen, worauf er agen wurde. j 

Auch die übrigen Angeklagten erklären ſich für 
unſchuldig, wollen nur durch Zufall auf dem Plac 

1 und ohne jeglichen Grund von 
der Polizei feſtgenommen worden fein. 

Die vernommenen Polizeibeamten Nowakowſfki 
und Bartkowiak belaſten die Angeklagten Ja- 
a und Mroczkiewicz mit ihren Ausſagen. Sie 
hätten gehört, wie Jaſinſti, als ein Schutzmann 
vom Pferde fiel, äußerte, 

„die Polizei müßte ſich die Beine brechen“, 
und der An ‘tope Mroczkiewicz habe hinzu⸗ 
efügt: „Einige Revolver nehmen und alle er⸗ 
ſchleßen a 


Außerdem will der Zeuge Bartkowiak gehört 
haben, wie der Angeklagte Zapolſti feinen Kolle- 
gen zurief: „Schlagt die Polizei in die Schnauze.“ 

Weitere vernommene Zeugen wollen Zurufe 
gehört haben, wie: „Weg mit den Sanatoren, 
w mit dem Banditen . uſw. Da 
weitere Anträge, die die Verteidi ung ſtellte, ab- 
gelehnt wurden, ſchloß der Vorſitzende die Be 
weisaufnahme und erteilte dem Staatsanwalt 
das Wort. Der Staatsanwalt hob hervor, daß 
ſich das Gericht in dieſem Frosch. nicht an poli- 
tiſche Motive ſcheren dürfe. ie Angeklagten 
müſſen nach Recht und Geſetz verurteilt werden 
Wie ſich zeigte, könne der § 115 (Aufruhr) keine 
Anwendung finden, da die 
ergeben abe, ab die Angeklagten Widerſtand 

eiſtet hätten. Im 


e Gegenteil wurden Mißgriffe 
ſeitens der Polizeiorgane feſtgeſtellt. 


fraglichen 


* 


Deshalb 
odifiziert der Staatsanwalt die Anklage gegen 
einige der Angeklagten auf den F 360 (grober 
Unfug). Gegen drei Angeklagte ſtellte der Staats⸗ 
anwalt ſogar das Verfahren ein. 


Die Verteidiger ne jogar noch den 


da nach ihrer Anſicht eine Demonſtration zu den 
Sejmwahlen zuläſſig wäre und ein grober Un- 
fug nicht vorſie t. Vielleicht könnte den Ange: 
klagten eine Beleidigung des Staates oder ein⸗ 
zelner Beamten vorgeworfen werden, 
aber ſo ein Strafantrag liege nicht vor und 
deshalb bitten ſie um Freiſprechung der An⸗ 


geklagten. à Y 

Der Verteidiger Horowka führte in jeiner 
Verteidigungsrede an, daß den e 
die Polizei verſchuldet hat, welche friedliche Bür⸗ 
er mit Gewehrkolben ſchlug und dann die Stu⸗ 
enten, die ſich das anſahen und lachten, teftmahm. 

Nach der Verteidigungsrede nahm nochma 
der Staatsanwalt das Wort, um den Verteidi⸗ 
gern vorzuwerfen, daß ſie mit falſchen Anſchuldi⸗ 
fails operieren, wogegen die Verteidiger ihrer⸗ 
eits Proteſt erhoben. ; 

Da es zu weiteren Konflikten kommen konnte, 
ſchloß der Vorſitzende die Sitzung und der Ge⸗ 


eweisaufnahme nicht | fa 


richtshof begab ſich zur Beratung. Nach 1½¼ſtün⸗ 
Gy seg Berrak verkündete das Gericht um 4 Uhr 
nachmittags folgendes Urteil: Die Angeklagten 
Mroczkiewicz, Zapolſti, r r f und Parady; 
werden des groben Anfugs für ſchuldig erklärt. 
Die drei Erſtgenannten werden zu einer Ge- 
fängnisſtrafe von 5 Tagen, der vierte wird zu 
10 Tagen Gefängnis und zur Tragung der Koſten 
ve it Hüdfiht f die Anbeſcholtenheit de 
it auf die eſcholtenhei * 
Angeklagten wurde allen eine Bewährungs⸗ 
iſt von einem Jahre erteilt. 
Die übrigen Angeklagten wurden auf Koſten 
der Staatskaſſe freigeſprochen. 


alegte 


O. Verband für Handel und Ge- 
werbe. Die hiefige Ortsgruppe des Verbandes 
pr Handel und werbe hielt am geſtrigen 

age im Vereinslokal ihre diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung ab, die ei o, teig die im nt 
jahr abgehaltenen 11 Monatsſitzungen, nur 
ich 5 gehalte war. Es wurde daber durch die 

erſammlung einſtimmig zum Ausdruck gebracht, 
daß es bedauerlich fei, wenn jelbit die am Orte 
wohnenden Mitglieder die Sitzungen nicht be⸗ 
ſuchen und ſcheinbar jeder Fühlungnahme mit 
ihren Volksgenoſſen aus dem Wege gehen. Daß 
unter dieſen Umſtänden auch die Ein iehung der 
geringen Vereinsbeiträge ſich ſehr ſchwierig ge⸗ 
taltet, ift ſelbſtverſtändlich. Es wurde daher be- 
chloſſen, die mit den Vereinsbeiträgen rückſtän⸗ 
Mitglieder nochmals in dem Vereinsblatt 
zufordern und bei Erfolgloſigkeit 
m Verba zur zwangsweiſen Einziehung 
der Beiträge namhaft zu machen. Im Laufe der 
Verſammlung wurde dann der Jahresbericht er⸗ 
itattet, zwei Kaſſenprüfer beſtimmt und der Bis- 
herige Vorſtand einſtimmig wiedergewählt, der 
erfteulicherweiſe die Wahl in 2 1 a Auf⸗ 
ung ſeiner Verpflichtungen gegenüber einer 
deutſchen Organiſation trotz aller nttäuſchungen 
des Vorjahres wieder annahm. Der begonnene 
Buchführungskurſus ſoll an jedem Dienstag wie- 
der fortgeſet werden und am Donnerstag, dem 
22. d. Miss um 17 Uhr ein Kurſus der pol⸗ 
niſchen Sprache beginnen. Zu beiden Kurſen 
können ſich noch Teilnehmer melden. Das Winter⸗ 
vergnügen der Ortsgruppe ſoll am 10. Februar 
attjinden, wozu die deutſchen Vereinigungen 
Dr Umgebung eingeladen werden follen. 


Aroloſchin 


Ein unerhört dreiſter Diebſtahl wurde am 
19. Januar in der Molkereigenoſſenſchaft Koſt⸗ 
ſchin verübt. Hier gelang es einem Diebe am 
lichten Vormittag aus dem zweiten Stock, wo ſich 
das Schlafzimmer der Gehilfen und Lehrlinge bs- 
findet, Sachen im Werte von 250 Ztoty zu ent- 
wenden. 

Auf Nimmerwiederſehen verſchwand ein kom⸗ 
pletter neuer Anzug, eine Mandoline, goldene 
Uhr und Barſchaft Und dies geſchah noch dazu 
in der Zeit der Milchannahme, wo ſämeliche An: 
geſtellte in den unten gelegenen Räumen be— 
ſchäftigt waren. Wieder ein Beweis, wie ſehr 
es geboten iſt, alles unter Schloß und Riegel zu 
halten. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung haite 
bis jetzt keinen Erfolg. 
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Krotoſchin ift eine Gartenſtadt. Diefe j önen 
Worte lernen die Kinder in der Schule, iele, 
die die Stadt nicht kennen, werden wohl darüber 
lächeln. Der Ausſpruch hat aber ſeine Berechtigung. 
Die vielen Privatgärten, der pine Schloß⸗ 
park, die Wilhelm⸗ und die Zdunyer Straße be- 
ſtätigen ihn vollkommen. 

Krotoſchin zeigt im allgemeinen das typiſche 
Stadtbild einer gemütlichen Kleinſtadt. Die mit 
prächtigen Bäumen eingefaßten Straßen, die 
ſchönen, ruhigen alten Häuſer, welche organiſch 
in den Baumgruppen ſtehen, müſſen jedem Be⸗ 
ſucher und vor allem dem Bewohner den Ort 
lieb machen. Leider wird oft der harmoniſche 
Eindruck durch moderne Bauten geſtört. Der 
Ring, der doch eigentlich Zeugnis von der Ver⸗ 

angenheit der Stadt ablegen ſollte, erſcheint 
eilweiſe durch ſeine aufdrin lichen und jtillojen 
Faſſaden kalt und unperſönlich. Da uns aber 
viele Straßen, Kirchen und auch die Umgebung 
Krotoſchins große Freude machen, chütteln wir 
das Sande von uns ab und wenden uns nur 
dem Schönen zu. 

Betrachten wir o Anſicht der Stadt von Süd⸗ 
oſten aus. Die beiden prächtigen Kirchen, die 

farrkirche und die Kloſterkirche, ſchießen aus den 
verſchiedenſten Dachgruppen empor. ie Häuſer 
werden durch Baumgruppen, Gärten und ieſen 
unterbrochen Die Juſammenſtellung der Farben 
der Bäume, des Untergrundes, der Dächer und 
des Himmels iſt zu jeder Tageszeit eine überaus 
anmutige. Die Pfarrkirche die im Vordergrunde 
des Bildes ſteht, iſt von den beiden Kirchen die 
ältere. Sie wurde im Jahre 1592 von Johann 
Rozdrazewili erbaut Die manni faltigen Ver⸗ 
änderungen und Anbauten, die im Laufe der 
San entſtanden find, machen den Bau ehr inter⸗ 
eſſant. Von der Bäder, und Fürſtenſtraße aus 

leben, macht die Pfarrkirche durch ihr ſchlankez 

mporſchießen den Eindruck einer gotiſchen Kirche. 
Die alten Häuschen mit ihren ſchrägen und fla⸗ 
chen Dächern erſcheinen vor allem gegen den hohen 
Turm klein und gedrückt. Gerade ieſe architek⸗ 
toniſchen Ausſchnilte verſetzen den Beſchauer in 
das 16. oder 17. Jahrhundert. Aus der ähe ge⸗ 
ehen, verschwindet der Eindruck des Gotiſchen 
mmer mehr und mehr. Die Kirche beſteht nicht 
nut aus einem Hauptſchiff und zwei Neben⸗ 
chiffen, ſondern auch aus einem Querſchiff. mit 
Gönen Renaiſſancegiebeln. Der Grundriß des 
I ift alt, die Giebel jedenfalls aus dem 
17. Jahrhundert. Auf der linken Seite von dem 
Querſchiff befindet ſich ein Barockanbau aus dem 
Jahre 1782. Die Umri linien, die Einteilungen 
der Fläche, die Entwicklungen der Geſimſe ſind 
einſach und kraftvoll. Ueber der Tür ſteht in 
einer Niſche eine farbige Madonna. Die Kirchen ⸗ 
fenfter find lang und ſchmal und gehen in Rund» 
bogen über. Das Innere der Kirche macht einen 
ganz romaniſchen Eindruck. Das Hau tſchiff iſt 
von den Nebenſchiffen durch einfache undbogen 
und Pfeiler getrennt, die ohne Unterbrechung 
durch Kapitelle ineinander übergehen. Die Flä⸗ 
chen über den Bogen ſind nur von einigen kleinen 
fißbsgigen Fenstern durchbrochen. eber den 

undbogen kann man noch verblaßte Malerei er⸗ 
kennen, eine Eigenart des tomaniſchen Stiles, 
die glatten 12 11 p 9 . . 2 
von einem ſehr flachen Kreuzgewölbe gebilde n Laſten und Le 
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e Ge e ſind aber ebendig und aus⸗ 5. 1½ Viertel Ha 
ei vi n E 6. sa 3 Morgen 200 Quadratruthen zu 

Die Pfarrkirche macht einen traulichen Eindruck. lügen. 
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Ein anderes Bauwerk von Bedeutung ift die „guiahren, und zw 

Kloſtertirche. Sie wurde in der peiten Hälfte 10 ierfet et Bal oder 12 Biertel erte 
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= gen id pen. ie Sulmirſchützer Straße ijt en... 
auf beiden Seiten von hohen Birken eingefaßt. ment ſteht die ſehr verzierte und doch dekorative dun Fee fie apar Mil an: Die Bauern u 
Die weißen Stämme und das hellgrüne Laub der Schrift ur 3 ge 8 
Birken fe en leicht und fröhlich zu dem ein⸗ 1 Entfernung ſteht der Judenkirchhof 8 = aa areir Ale werpt aeie kepa 
förmigen ei der Kiefern und Fichten. düſter und geheimnisvoll aus. Die dunkelgrünen. * . e 

Nach Kochalle führt uns der Weg — markanten Formen der Baumkronen heben fid — Wirtschaft r reset 
durch Kiefernwald. Die Beſtande werden durch ſcharf vom Himmel ab. Die völlige Abgeſchloſſen⸗ 2 Pferde; 2—3 Fohlen; 4—6 Aube; 3—4 Junge 
Lichtungen und Schonungen unterbrochen. Hier: | heit wird durch die graue Mauer aus Feldſteiren 3 20 Bümmer: 2 Juchtſch weine 
durch entſtehen immer neue Ausblicke auf den außerordentlich verſtärkt. eh 1 Jüchtganſe nebit Jundt, Der 
Wald, der mit ſeinen nr ee Bee Die Architektur En ae alu ir Durhwinterung Dejes Wiehbeitandes  [olte bic 
feht. e atarsa lly Wer mit Elan kritiſchen Augen an die Weideabfindung entſprechen. Die Gutsherrſchaf 


y atte in den letzten Jahren die gemeinſchaftliche 
Der Barranwald liegt ebenſalls auf hügeligem] Beurteilung unſerer Gegend herangeht, wird nie — durch Umpflügen und Aufforſten beden- 


h i „i i t und jtille Schönheit fennen lernen : llä wiederum 
ME RE a a Be | SA On Teas | Seien m Si Alle Sa 
È wir eder, t x im t e Grö 
ae Die See Miles Dörkdens“ ik ani | wahr empfindet une mit offenen Mugen de Die der Bandabfindung für die Yauländer auf 136 
3 den Seiten mit möhligen Pappeln 1 eli geht, an — N a Mor 110 feit, p omit andi beiden Parteien 
äuschen mit ſtroh⸗ tektur des Poje lie einverſtanden erklärten 
— — — “Dächern. Fin Gehöft AE daran ſeine Freude haben. 0 m Jahre 1866 wurde dann endlich die Gepa- 


tände find erhaben gemeißelt und von einem | den Düngungszuſtand derſelden und über den 


ichbeft: fgeſtellt; die ſtreitenden Parteien 
chönen Ornament umgeben. Unter dem Orne: Viehbeſtand et 57 En a en 


tation der ganzen 655 Morgen umfaſſenden Ferds 
mark abgeſchloſſen: damit verſchwand auch di⸗ 


Aus der Vergangenheit vielumſtrittene Gemeindeweide. 


der Bauer und der Teufel. 


eines Haulandes ; Ein Poſener Märchen. 


Vor ſehr jange Pet a 5 1 — 

d lie ar das Vieh anſchießen. Dergleichen Bauer mit Namen eter. Obwo eter u 
. Mel Dell . Are e ihrer Gerechtſamen wollten ſeine Frau fleißig arbeiteten, ſo wollte > doch 
18. Jahr undert von deulſchen Einwanderern als | die Miira nigi 0 10 500 anſehen AN Fi 9 — 2 rer 4 ia 3 . 
ie ur⸗ beim Friedensgericht zu Wongrowitz u d auch dori zu La agt, i 
log I a ne: iR ITE O fünf Zeugen 118 die ihre Rechte beſchwören Da mußte Peter eines Tages nach Hohenſalza 
en, in K verſchwun⸗ konnten. jahren, um notwendige Beſorgungen zu machen. 
Der Neätsitreit nahm feinen Gang, da die Sein Weg führte ihn durch einen finiteren Wald. 
Gulsherrſchaft auf die Wünſche der Holländer Wie er nun mieten im Walde war lebens eine 
nicht einging. Die Wirte mußten, um ihr Vieh Geſtalt aus einem Buſch hervor, fiel den Pfer⸗ 
durchzufüttern, die Wieſe abhüten, wodurch ſie in den in die Zügel und brachte fie zum Stehen. 
einem Jahre nach der Schätzung der beiden Schul. Darauf ſpra fie zu dem Bauern: „Gib dein 
en von den Nachbarhauländern Wiatrowo und Geld her, oder du bill ein Kind des Todes!“ Dem 
iolajemo einen Schaden von 21—32 Zuder Bauern ſtanden die Haare zu Berge, als er jab, 


eu hatten. Gie trieben wohl nod) ma achmal R 1 benten Wan Bes 
8 Bie auf die Gutsweide es wurde ihnen daß an ein Entrinnen nicht zu den 


en reitwillig zog er ſeine grüne, mit bunten Perlen 

aber gepfändet. Darum baten fie in zahlreichen peſtickte Börje hervor AD überreichte fie dem 
bedeutend geſteigert und die Berechtigungen ftar? | Briefen an ihren Rechtsbeſſtand in Bromberg “nd fed Doch als dieſer den Inhalt uber gelt 
) 


an das Landgericht zu Gneſen um möglichſte Be. ; l ann! el 
chleunigung 11 5 rozeſſes, zahlten wiederholt Nas W it au — Ife me 

orihüffe und ſtellten willig Pferde der Kom- | Mühe. T h ds d dich eier wis nicht 
mijen 22 at e dr Jet Die, dert a den re dein Liebſtes, das 
drangjasierte fie in dieſer Zeit a n N dem du nichts welpe 

i In einem Klagebrief an |du zu Haufe haſt und von i 
Iren Fee Sn es: eh werden Ma a; „ ae 4 . 
lich, ſondern wie Vieh behandelt. Die Meine R 

Benjie 106) 3 en nicht in ganzen, ſondern in | Hauje habe, allein die kann ich dir nicht geben. 
halben gen an. Wenn wir ſelbſt mit Pferd Alles andere, was ich beſitze, kannſt du nehmen. 
und Wagen auf den Dienſt kommen, dann juht Der Teufel war damit zufrieden, und ſogleich 
er Urs und wir werden geſchlagen und müſſen] wurde ein Vertrag aufgezeichnet und von beiden 
von 12 Ahr des Mittags bis 10 Uhr des Abends unterſchrieben. Der Bauer mußte ſich zu dieſem 
mit unſerer Arbeit uns quälen. Wir ſelbſt trauen] Zweck in den Finger ſtechen; in das heraus 
uns nicht mehr binzuſahren, und wenn wir uns |quellende Blut tauchte der Teufel feine Feder 
Menſchen annehmen mit denen macht ers er: ein, und der Vertrag wurde mit dem Blute unter- 
die knnen dann nicht genug arbeiten, wenn fie ſchrieben. Darauf verſchwand er. Der Bauer 
auch noch aus allen Kräften arbeiten, jo läht er fuhr nun weiter und machte feine Beſorgungen. 
fie doh nicht in Ruhe. Klagten wir, jo befürchten den ganzen Weg dach e er nach, was er wahl 
wir, an Br möchten viele Koſten haben und wir | dem Teufel verſchrieben hätte. Doch er tonnie 
überſenden Ihnen Euer Hochwo si daß nicht darauf kommen. Spät am Abend tam er 


ftändereien tündet wurden. 
Die Galater daft Base die Bewohner unter 


t 
ſchtiften, gerichtliche Enti Ne — 


Glaubwürdige Atteſt mit und fo find mehrere be. n Haufe an. Schnell wollte er in die Wohnung 

aber Cndernigh aben e (3 allen, silen, um feiner Grau qu berichten, was ihm ge” 
Der 4 4 ſche at; da 

Wir Bitten n a. a 7 entgegengeläufen und wünſchten ihm Glück > 

do dee über ben Qutaheren 25. Um fi für idee | Dell fu feinem e Zu Giammhalter. Ws 

unter der Nä e leidenden „Lehmbodenäcker“ Vor⸗ — eeſchrat = er Esge aas * klar 

— Kahn . ale e was er dem Teufel mit jeinem Herzblur verſchrie⸗ 


er der Gutsherr zuwerſen. Die Kartoffeln auf den ben hatte. Das war aljo das Liebſte, von dem 
des 18. Jahrhunderts im Barockſtil erbaut. In 1 $ 


der Anlage der Kirche und in der Umgebung 10. een dachten 2 Fahren Def, 
macht fih die ſteigende Wohlhabenheit der Stadt 11 ane : 
bemerfbar. An der Die Ya Inst das alte Ki N 


i i te! 

a eldern wurden dabei an manchen er nichts wuß 
. kuini. und das Getreihe dis] Jahre waren 3 N Der Rande 
3—4 Fuß Entfernung abgemäht. „Ob diefer ges wuchs heran ae e ein 5 nes und os 
dachten verübten Eigenmächtigteil bitten wir Kind. Als nun die Zeit tam, daß er einen Beru 
Euer Wohlgeboren in unſerem Namen den Herrn | wählen Jollte, wünſchken die Eltern, daß er Geift- 
geneigteſt baldigſt zu belangen und uns gütigit licher würde. Als die Studienſahre vorüber 
willen zu laffen, ob noch einer von uns in diejer | waren, wurde er zum Diener des Herrn geweiht 
Angelegenheit re DE und wieviel Vorſchuß und bekam eine ſchöne Pfarre. Mittlerweile war 
er mitbringen ſoll.“ der Bauer alt geworden und fühlte, daß ihm ſein 

In dem N Urteil des Landgerich. Ende bevorſtünde. Vor feinem Tode wolle er 
tes 1822 wird den Wirten das Weiderecht zuer⸗ ſeinen Sohn noch einmal ſehen, und er machte ſich 
kannt, dem Verklagten jede weitere e auf den Weg Dieſer führte ihn wiederum durch 
bei Androhung einer Strafe von 100 Dukaten den Wald. Da erſchien ihm an derſelben Stelle 


anzufahren. 

; i ieſe Osmiernica, des⸗ 
fter, jetzt Kaſerne. Die aſſade r Kaſerne, die 12. Gemeinlauitig Bie 8 ri Athen, zu harken 
klaſſiziſtiſch gehalten ift, komponiert ſich mit dem und einzufahren. 

urme der Kloſtertirche zu einem eindrucksvollen 13. Eine Person im Frühjahr und Herbſte zum 
und abgeſchloſſenen Architekturbild An der Süd- y Schaſſcheren fe ſchicken. 


ſeite der Kirche ſind Anlagen entſtanden. 14. Im aaen: elde 4 Tage zu mähen. 
Quer über die Straße hinweg gelangt man an 15. Drei Ta m Frühjahr 1. und im 

den Eingang des Parkes. Von hier aus entfaltet mer 2, 15 auszufahren. 

ſich die Kloſterkirche in ihrer vollen Schönheit. 16, 2 Tage von den verheirateten und 1 Tag 

Der Turm erinnert an die Türme der Wallfahrts⸗ von den unvetheirateten Einliegern mit den 


P \ x - unterſagt. Die Koſten des Verfahrens fallen ihm der Teufel und erinnerte ihn an ſein Verſpre⸗ 
dalle ee Balla ya 17. ee fe. Laudemium vom Pleidlais zur Laſt. Die Gemeinde ir ch die chen. Der Bauer klagte und jammerte, ſchalt 
mann. Das Innere entipri t in feiner einheit- Käufer und Verkäufer. 


verausgabten 78 Thlr. von dem jährlichen Grund: ihn einen Betrüger und bot ihm 2 für ſei⸗ 

und Schantzins“ abziehen und blieb nun bis zu nen Sohn an. Doch der Böſe ping auf nichts ein. 

der von ber rag ah ft im Jahr 1855 bean- Da gerri der Bauer das Blatt, das ihm der Teu⸗ 
r 


gef 2 * Aa b 5 n ee M to fel ſeiner Zeit gegeben hatte, und forderte ihn 


Bell 4 it auf, ſich den Sohn ſelbſt zu holen. Er befreng.c 
der geit Iiae e . vai yag hi 5 a En re Bingen her fra 
liften aus den Funken un ö p x 
ik der Kirche. 8 i z mwährte fie ihr „von altersher, freie | Nach den erhaltenen Klaſſenſteuer ohne erzählte er nun, was er ihm folange ver 
feelen Canna RE De WT Die 45512 der e und im herr ſillchen „29er ahren war die Zahl der Bewohner unge⸗ F Dieſer tröſtete ihn jedoch und 
Fenſter liegen hoch, erhellen aber das Innere lde für das Vieh mit Ausnahme der Gänſe fähr 80. Die Gemeinde zahlte in dieſer Zeit meinte, daß er mit dem Teufel ſchon fertig wer⸗ 
außerordentlich,. Die glatten Teile der Wand⸗ und Schweine. Jedoch ſcheint dieſes Hütungs⸗ monatlich pgn 3 Thlr. leer: Im Kan den würde. Jetzt erft ließ ſich der Vater iröjten. 
flachen find rötlich grau getüncht. die Säulen recht nicht bei der Gründung erteilt, ſondern nur 1824 erhielt fie endlich die ntihäbigung Tür Die war wieder Fröhlich und zog nach einigen Tagen. 
tehen hellgrau dagegen. Die Orgel liegt dem „durch Lerfäheun erworben zu ſein. Es war | Lieferungen, die fie 1808/9 an Roggen, Weizen Frieden und Ruhe in feinem Innern jpirend. 
Altar gegenüber und ſteht auf einem Chor in⸗ Gegenftand eines Jabrelangen rozeſſes zu Ende | Hafer, Heu und Stroh für das Militär n wieder heim. Kurze Zeit darauf farb er. 
mitten ſchwerer Barockbogen. Obgleich die Pro- des 18. Jahrhunderts., der 1800 durch einen Ber- | Gneſen, Poſen und Rogajen geleiſtet hat. Das Nach einigen Jahren klopfte auch bei feinen: 
portionen des Grundriſſes nicht ſehr groß Reg leich beider Parteien beendet wurde. In diejem erhaltene Verzeichnis darüber berechnet den Ge- Sohne der Tod an das Fenſter. Pünktlich Helle 
eigt die Kirche das eigentlich! abe des Ber leich . ſich „der Siber Georg v. Kory- ſamtwert auf ca. 50 Thlr. Gezahlt wurden 1824 fih auch der Teufel ein, um fein Pfand zu holen 
Baroaſlile die Größe der Anlage des zugrunde tomfti auf Runowo verbindlich, den Holländern nur 10% Thlr. 4 12 Jedoch der Prieſter nahm Weihwaſſer und be. 
ren Mapftahes, e e e BI 5 1 S en AOA N REN, 06 e N he. San îprengte ihn damit, daß ſich dieſer daran fo ver- 
i itä Steige- N enutze N : . 0 
tun bot de Mo Marie DUANA der r 9a zehn Sabie ſpäter verbot er aber die Be⸗ achten und Kommiſſtonsbeſichtigungen im Jahre brannte, daß Rai — gen Vertrage zurückttat 
eme ſind reichlich vorhanden. * | mugung der Gutsweide mißhandelte den Hirten 1863 erfolgt. Die vorhandenen Akten über dieje | und nie wie erſchien. 


lichen Wirkung dem Aeußeren. Der Raum wird 18. Der Reihe nach herrſchaftliche Getränke aus⸗ 
durch ein großes Haupiſchiff ohne Querſchiffe und zuſchän ken. A 3 
Nebenſchiſfe ebildet. Die Säule mit dem Kom⸗ Die tsherrſchaft überließ den Wirten die 
poſitkapitell fällt ſofort ins Auge. Auf der Säule weige der abgeſtämmten Bäume beim Feu belt 
liegt ein ſchweres Geſims. Der Altar bildet mit 
——5 ſchönen Barndlinien den organiſchen Ab⸗ 


`, 


Nr. 17 


Um den seewärtigen 


Aussenhan 


Bei der Prage nach der rationellen Ausnutzung der 
polnischen Häfen ist zunächst zu prüfen, nach welchen 
Ländern der Export auf dem Seewege erfolgen kann. 
Es sind da drei Kategorien zu unterscheiden, und zwar 
A-Länder, aus welchen oder nach welchen nur auf 
dem Secwege Waren transportiert werden können, 
B-Länder, aus welchen oder nach welchen Waren so- 
wohl aui dem Land- wie auf dem Seewege befördert 
werden können, und C-Länder, mit denen Waren- 
verkehr intolge der geographischen Verhältnisse nur 
aui dem Landwege olgen kann. Diese Unter- 
scheidungen gelten nur für europäische Länder, da 
der Warenverkehr mit aussereuropäischen Ländern 
ausschliesslich über die polnischen Häfen erfolgen 
müsste. Auf nachstehender Tabelle wird nun auf- 
gezeigt, wie sich der polnische Warenverkehr mit den 
wichtigsten Ländern abspielt! ? 

Einfuhr naoh Polen: 2 
Ueber die 


Insgesamt 210379 92675 440 28134 7600 2 
. k 5 3 
Aus dieser Tabelle ‘ergibt sich die Ungleichmässig- 
2 in der Ausnutzung der polnischen Häfen vor alle 
bezug auf die grosse Spanne, die zwischen dem 
mengenmässigen und — ret. aia Anteil der über 
die polnischen Häfen transportierten Waren zum Aus- 
druck kommt. Ganz besonders stark entWwicklungs- 
fähig ist die Ausfuhr über die polnischen Hälen nach 
den Ländern des nahen Ostens, wobei polnischerseits 
darauf hingewiesen: wird. dass es bisher an ent- 
sprechenden Schiflahrtslinlen mangelt. 


Um die Preissenkung. 


Pür den Preisabbau erklärte sich der Handels- 
minister Prystor in einer Pressekonivrenz, und zwar 
soll dieser in erster Linie aul dem Wege der Kürzung 
der — — zwischen dem Produzenten und dem 
Deu i berbeigelührt werden. Diese Differenz 
beträgt in der Textilindustrie 20—30 Prozent, bei der 
Kohle tritt sie am krassesten zum Ausdruck, wo die 
Gruben die Tonne mit 36,10 zt an die Konzerne, die 

an die Grosshändler mit 38 z} und die Gross- 
kändier an den Detailhandel mit 38.50 z? verkaufen, 
während sie der Verbraucher erst tur 66 zł erhält. 
Handelseisen erhalt der Grossbändler für 343 21 je 
Tonne, verkauft sie an den Detailhandel für 450,80 zt, 
und der Verbraucher erhält es für 490 zl. Petroleum 
kostet beim Produzenten 53,85 zl, beim Cirosshändier 
Einzelhändler 74 si. Ein Kilogramm 
Groschen, 1 kz Roggenbrot 44 gr, 
1 kg Weizen kostet 27 gr. I kg Weizenbrot 78 gr. 
Der Minister erklärte, dass die Regierung bei dem 
erwarteten Preisabbau, der jedoch durch Zwangs- 
massnahmen nicht herbeigeführt werden soll, mit dem 
guten Beispiel vorangehen und die Preise der in den 
— Werken erzeugten Kunstdünger verbilligen 
werde. £ 

Die Frage der Preisverbilligung in Polen soll, wie 
auch von der der Rugierung nohestehenden. Wirt- 
schaftspresse Polska Gospodarcza Nr. 2 angeregt wird. 
auf dem Wege einer administrativen Vereinfachung 
erfolgen. Dis Verwaltungskosten in der Industrie 
seien in Polen 2—3mal so hoch wie in Deutschland, 
auch seien die Orzanisationsſormen der polnischen 
Wirtschaft veraltet und mangelhaft. Fine Preisver- 
billigung auf Kosten der Industrie selbst cder der 
Arbeiterlöhne soll auf keinen Fall erfolgen. (?) 


Die Kredittätigkeit der Bank 
Rolny im Jahre 1930. 


Die Państwowy Bank Rolny (Staatliche Agrarbank) 
hat in ihrer Tätigkeit im vergangenen Jahre bei der 
Einziebung der rückständigen Kredite eine äusserst 
liberale Politik angewendet, indem sie diese. Kredite 

weitere Raten verteilte und den breiten Kreisen 
der kleinercn Landwirte auf diese Weise zu Hilfe kam. 
Die Entwicklung der Operationen der Bank auf dem 
Gebiete des kurzfristigen Kredites ergibt folgendes 
Bild: Der Stand der Barkredite belief sich gegen Ende 
des Jahres 1930 auf 283 Millionen Zloty gegen 
Millionen Ende 1929, was eine Steigerung um 38 Mil- 
lionen Złoty bedeutet. Auf dem Gebiete des lang- 
tristigen Kredites stiess die Bank Rolny auf gewisse 
Schwierigkeiten bei der Unterbringung der Pfand- 
briefe und Meliorationsobligationen, doch weist der 
Stand der langfristigen Kredite trotz der ungünstigen- 
onjunktur sowohl auf dem Inlands-, als auch auf 
dem Auslandsmarkte ebenfalls eine gewisse Steige- 
rung auf. Der Stand der langfristigen, Anleihen per 
1. Januar 1931 betrug annähernd 322 Millonen Zloty 
Zegen 260 Millionen Złoty Ende 1929. Bemerkt zu 
werden verdient die Tatsache, dass die Bank Rolny 
im vergangenen Jahre eme Reihe vorbereitender Ar- 
beiten ausgeführt hat, um das Ausland für ihre lang- 
itistigen Obligationen zu imteressieren. Aller, Wahr- 
Scheinlichkeit nach wird zu diesem Zwecke wohl dus 
Statut, als auch das Gesetz betreffend die Bank Rolny 


einer gewissen Aenderung unterzogen werden müssen. für die Industrie eine lebenswichtige und grundsätz- 


del Polens. 


Die polnische Presse weist ganz besonders darauf 
hin, ia die Ein- und Ausfuhr über die polnischen 
Häfen auch. sonst völlig unorganisiert und chaotisch 
sei; so komme es vor, dass in manchen Jahren eine 
Ware ausschliesslich über die Häfen, in einem anderen 
Jahre wieder ausschliesslich über die Landgrenzen 
transportiert werde, wobei es oft vorkomme, dass 
Waren, die ein- oder mehreremai über polnische 
Häfen transportiert wurden, später wieder andere Wege 
suchten. Ein von polnischer Seite vorgenommener 


* 
\ I 


| "Handelszeitung des Posener Tageblatts 


versuch, den Wert derjenigen Waren festzustellen, 
9 Jahre 1929 die polnischen Häfen als ihren 
natürlichen Weg nicht umgangen haben, ergibt folgende 


Tabelle: 
fuh Ausfuhr Zusammen 
1000 f 1000 5 1000 t 1000 zt 1000 t 1000 zt 
a A 72,6 79,4 269.3 103.5 341.9 182.9 
me 5 28,2 55,9 30.0 43,8 582 u. 
Südamerika 19.1 47,8 18.0 140 32.1 8 
Mittelamerika 14.0 5.1 06 09 14,6 235 
Nordamerika 73,4 239,7 13.7 162 87,1 EA 
Afrika 18.2 26,1 8.0 91 23,2 $ 
Australien 7,7 51.5 0.1 0,3 7.8 Sl. 
Zusammen 233,2 , 505,5 331,7 187,8 5649 693.3 
Europa B 616 188,3 265,0 68,2 326,6 256,5 
Insgesamt 294,8 693,8 596,7 256,0 891,5 949,8 


Noch mehr Schutz 
für die Landwirtschaft! 


Ausführungen des Landwirtschaitsministers. 


Aus den Insge- Ueber die Insge- 
Landern samt poln. Häf samt poln. Hai 
3 in 1000 t in in Mill. zt ha 
— m oe aeai TONER E rib n Der ber age 1 ker e e Pace 
Õrossbri abend seine Beratungen fort, und zwar wi 
eoa 2800 546 er. Er 124 feg des eee ee da e aer De 
sprache. eich zu Beginn der d- 
oy kajas 238.7 231,7 97,0 56,8 40 75.7 wirtschaftsminister Jauia-Polesytski er reger 
Belgien 193,3 4 ; . 37,9 | werte Reda, t er sowohl zu 
Dänemark 63,6 1885 913 858 280 red wirtschaft, als auch zur allgemeinen irtachaftapotitik 
Frankreich 1148 71.8 625 2142 40,2 18,7 |Steilung nahm. Die Weltwirtschaft stehe Beer ttig 
Griechenland 20,1 19.2 95,5 3.3 1,5 45.4 vor einem schrecklichen Schulbeispiel —— nur 
„ i 109 4 naa, sag aea) eg. due de ibschaltung so mächtiger Kom- 
0 m- 
1 en plexe aus dem Wirtschaftsleben wie Russland, China 
Andere R ech ep er: 3 Bir dan ies Tan 
europ.Lände oben wurde. t Versuch, ts 
— * 1 215 D een es künstlich durch Schaffung wirtschaftlicher Selbst- 
Nordamerika 2484 175.0 704 285.9 146,2 37.8 unterhaltungsmassnahmen zu schützen, muss miss- 
Mittelamerika 28.1 11.1 44.2 128 7.7 S0. lingen. weil man auf die Dauer nicht die Einfuhr ein- 
ika- 1166 97.5 836 118.3 67,5 58,5 Schranken kann, um umgekehrt die Ausfuhr zu be- 
Alrika 212.3 194.1 91,4 41,0 14,9 37,2 | günstigen. In Polen lässt sich disser Gedanke um so 
Australien 8.0 03 47 83.7 22 4.1 Leniser verwirklichen, als bier mit anormalen Pak- 
Insgesamt 8 0870 1778.0 340 3 111% 8567 27.8 toren gerechnet werden muss. Das Hauptkontingent 
Ausfuhr aus Polen: der poln Bevölkerung lebt und erhält sich von 
Nach den insge- Ueber die insge- Ueber die] der Landwirtschaft. Polens Bevölkerung ist zu 72 Pro- 
Ländern zam poln. Häfen samt poln. Häfen | zent landwirtschaftlich orientiert und nur 25 ent 
. . Nit chungen eine genen e . b 
i Ä ungen eine t . 
Estopa 31,6 8670,1 42.4 2 721.1 26,9 Auswa nderung nimmt stark ab, Di ose Prage Ist noch 
Grossbritann 288.3 nicht einmal der lonialbesitz. 
Norwegen — =! Ss 24.3 un or nur eliou ungewöhnliches F 
Schweden sondern seine anormale Stru 
27064 2626,6 939 107,3 88.5 83,4 wesentli ch seine Laze. Der Sanierungsversuch des 
268.5. es auf Kosten der t wäre eberso ir en 
—— 2 050,0 188 2 1 zs 787 wie die Wiedergesundung der Industrie auf Kosten des 
eich 061. 735.6 942 6 37.4 61,7 | Vories. 
Griechenland 8.2 12 375 - 32 0,7 218 Von einer allgemeinen Getreideübernroduktiog 
827.6 365.9 61.2 40.2 10.7 26,6 kann nicht die Rede seln. denn die Zunahme 
* 232,5 70,7 75.3 513 64.6 des entspricht kaum dem Tempo 
Ç — i des Bevölkerungszuwachses. 
Andere Wenn trotzdem eine Ueberproduktion an Getreſde un- 
quiop Land 17485 , s03 71 18342 1148 63] verkennbar sel, so erklärt sich das a: gate 
17 2 18.2 47.4 9 verschiebung, wie sie z. B. im Hin Hutter, 
Mittelamerika G7 Ci 15 31.7 15,5 Käse und Fleisch entsteht. 
rika 1106 97,6 882 09 — — | Das Missverhältnis zwischen Angebot und Nach- 
Atrika 427 37.7 8 12 9 31.0 | irage bezieht sich vornehmlich auf Roggen, den Polen 
Australien rY ' 029 Mi j hauptsächlich anbaut. Die Auslandsmärkte sind in 
— ~ ~ ihrer Aufnahmefähigkeit beschränkt. In der Bekämp- 


fung der Agrarkrise hat sich die Regierung im wesent- 

lichen den Massnahmen der übrigen“ wichtigen euro- 

päischen Staaten angepasst, d. b. sie hat die Einfuhr- 

V 1 
weitere 

Zölle vorzuuchmen, Wenn eine Oetreideeinfuht pA eg 


möglich sein sollte. Immerhin land in den letzten | frei 


drei Monaten ein Getreideimport nicht mehr, statt. 
Allerdings sind die Zölle nicht geeignet, die Inlands- 
preise zu heben. Polen hat einen :Produktionsüber- 
schuss an Roggen in Höhe von 670.000 t. Eine gün- 
stige Preisbeeiuflussung ist nur durch Gewährung von 
Exportprämien möglich, aber auch dies. ist nur ein 
schwer auwendbares Mittel, denn es muss vermieden 
werden, dass die Inlandspreise durch eine übermässige 
Ausfuhr nicht gefährdet werden. Die Anwendung des 
Exportprämiensystems bat wenigstens dazu geführt, 
dass seit einiger Zeit eine Spaune zwischen Export- 


und Iniandspreis nicht mehr besteht. 
Die deutsch-poinische Roggen ver 
in Verbindung mit der ne mann 


Dadurch ist erreicht worden, dass der polnische 
Roggenpreis den russischen um 3 z? überragt. Die 
finanzielle Hilfe der Regierung für die Landwirtschaft 
geht bis an die Grenze des Möglichen. Au Getreide- 
prämien sind bis November 1930 41 Millionen- Złoty 
. worden. 9 intervention 


eiter 
r bei 

stellung kurzfristiger arkredite, deren Höhe bei 

der Bank Rolny von 242 Millionen auf 300 Millionen 


‚Zloty seit I. Januar 1931 stieg. Als Votschusskredit 


sind den kleiubäuerlichen Betrieben 7 Millionen Złoty 

Verfügung "rer Unabhängig davon ging die 
egierung zur Renrganisation der landwirtschaftlichen 
andelsgenossenschaften (Koopral und Storol) über 
und bestimmte für ihre Sanierung 14 Millionen Złoty. 
Ausserdem babe die Regierung die Fettzolle erhöht. 

gibt die Möglichkeit, das amerikanische durch 
einheimisches Schmalz zu ersetzen, wodurch sich schon 
jetzt die Petteinfuhr stark vermindert hat. In Ober- 
Schlesien sind allerdings noch beträchtliche Mengen 
dieses amerikanischen Schmalzes vorhanden, die noch 
vor der Zollerhöhung eingeführt wurden. Auf dem 
Gebiete des Schweinehandels ist bereits im Sommer 
ein Zusammenbruch der Schweinepreise anf dem In- 
landsmarkt eingetreten. Im Dezember kündigte die 
Tschechoslowakei die bisher Zölle mit Ungarn, 
auf die sich auch die polni Ausfuhr stützt. Da 
der tschechoslowakischen ‚Landwirtschaft keinerlei 
Vorteile aus dieser Zollregelung erwachsen, ist zu 
hoffen, dass mit der Tschechoslowakei eine Verständi- 
gung erzielt wird. 


Der deutsch-polnische Nandelsvertrag stellt 

die Abnahme von 250000 Schweinen im 

ersten und 300 000 Stück im darauffolgenden 

. Jahr in Aussicht, 

Die Verminderung der Schweineausiuhr wird grössten- 
teils wieder ausgeglichen durch eine Mehrausfuhr an 
Fleisch und Bacon. Für die Prämlierung dieser Aus- 
fuhr hat die Regierung 8 Millionen Ztoty bereitgestellt. 
Auch die Butterausfuhr stützt sich auf das Ausfiuhr- 
prämiensystem, wofür bisher 25 Millionen Zloty aus- 
geworfen würden. Organisiert wird gegenwärtig die 


Einfuhr ausländischer Pflanzenfette. Importiert werden f hfi. 


nach Polen 26 Fettypen, wovon ein Teil zur Mar- 
gärineverarbeitung verwendet wird. 

Der Landwirtschaftsminister ging dann auf das land- 
wirtschaftliche Kreditwesen und seine Bedeutung für 
die Investierungen und auf die zwischenstaatliche 
Agrarverständigung ein, um zum Schluss die Preis- 
senkungsaktion anzuschneiden. Die im Ausland be- 
gonnene Preissenkung der industriellen Erzeugung 
fasst jetzt auch in Polen Fuss. Die notwendige Re- 
konstruktion des industriellen Produktionssystems sei 
nicht nur allein für die Landwirtschaft, sondern auch 


liche Frage. Man müsse sich Rechenschaft darüber 
geben, dass es sich jetzt um eine vorübergehende 
Spannung handelt, auf die automatisch bessere Zeiten 
folgen. 

Der Minister gab der Auffassung Ausdruck, dass die 
europäische Wirtschaftslage in gewissem Grade von 
der Entwicklung des sowietrussischen Wirtschafts- 
systems bedingt wird. 

Der Fünilahrplan sei ein glgantischer 
~ Gedanke, der sich aber kaum reall- 
. lassen werde. 
Mit seinem Zusammenbruch müsse gerechnet werden, 
und daher wäre es voreilig, sich für eine Extensivie- 
rung der Wirtschaft einzusetzen. 

Die anschliessende Debatte brachte nichts wesent- 
lich Neues. In einer Replik wies der Landwirtschafts- 
minister den Vorwurf zurück, dass das Landwirt- 
schaftsministerium eine Einrichtung für den Gross- 
grundbesitz und das Bodenreformministerium eine 
solche für den Kleinbesitz sei. Die Interessen des 
Grossgrundbesitzes ımd des bäuerlichen Kleinbesitzes 
laufen in einer Richtung. 


| Rationalisierung des Handels 
mit landwirtschaftlichen Er- 
zeugnissen in Deutschland. 


Die Regierung und die landwirtschaltliches Kreise 
in Deutschland führen intensive Arbeiten an einer ente 
sprechenden Reorganisierung der Wirtschaften, wobei 
nicht so sehr das Problem einer Produktionssteigerung, 
als einer Verbilligung und Anpassung an die Märkte in 
deu Vordergrund gestellt wird. Ferner soll der Land- 
wirtschaft ermöglicht werden, die Marktbedürfnisse 
kennenzulernen und die Zukunftsaussichten in den ein- 
zelnen Produktionszweigen beurteilen zu können, Das 
gesamte Beratungswesen der Landwirtschaft d 
immer mehr diesen Aufgaben unterstellt. Um die Land- 
wirte möglichst genau und schnell über die Marktlage 
zu informieren, hat man einen Informationsausschuss 
unter dem Namen „ Preisberichtstelle“ geschaffen. Die 
von dieser Stelle herausgegebenen Tageszettel um- 
fassen alle Gebiete der landwirtschaftlichen Produk- 
tion auf Grund der Börsennotierungen, und für die 
nicht votierten Produkte auf Grund der Börsen- 
berichte, die ihr von den, einzelnen Kammern zuge- 


t werden. rdem führt 
statistische Arbeiten, indem sie sich dazu eines Stabes 
will Korres; nten bedient, die als Entschä- 


digung Resultatsaufstellungen einige Tage früher er- 

ten als andere Abonnenten, woraus ihnen materielle 
orteille erwachsen können. Im Jahre 1926 gab es 
3000 solcher Korrespondenten, jetzt sind es 12000. 
Sie informieren * Preisberichtsstelle über die er- 
wartete Ernte auf Grund von schen der eige- 
nen Wirtschaften. Die so gemachten Angaben haben 
sich als genauer erwiesen, als die ben des Sta- 
tistischen Amtes. Jeden Monat werden ausserdem 
Angaben über den Vorrat an landwirtschaftlichen Pro- 
dukten gesammelt und auf ihrer Grundlage dann die 
Konjunkturberichte veröffentlicht. 


— 1 


Die Aktionäre der Bank-Polski. 


Hauptaktionär der Bank Polski ist der Stastsfiskus. 
der die gesamte zweite Aktienemissiog is Höhe von 
500 000 Stack und über 5 000 Aktien der ersten Emis- 
sion besitzt, Es muss bemerkt werden, dass die 
Aktien zweiter Emission, solange sie Besitz des Fiskus 
men rebon (ce der Dividende a 10 Fremen 
beschränkt sind. 

Das Gros der Aktien befindet sich im Besitz aus- 
ländischer Aktionäre, auf deren Namen über 131 
d. h. fast um 3000 Stück Aktien mehr eingetragen sind 
als Ende 1929. Es folgt dann die Postsparkasse mit 
etwa 50000 Stück, die Bank Krajo- 
wego — a te der Ruhestandstonds der Bank 
Polski — 32 Stäck, verschiedene Vertretungen — 
150 000 Stuck, sowie kommunale Institutionen und 
Gemeinden — 17416 Stück. Insgesamt befinden sich 
im Besitz der Aktionäre 1500000 Stück Aktien zu 


100 2 nominell. 
z ee 


Tagung des Exportverbandes 
‚der polnischen Müller. 
Polnisch 
ae ae Mea 


tverbandes statt. Al 
PMN apaa, e mamat s wichtige Fragen figurieren 


lich wird schon seit langerer Zeit 
3 2 fpr remy yia iae A an 


ringen 
können. 


gef 
gedessen trotz der verhältnismässi; 
ontingenthöhe nicht voll ausgenutzt vor en 
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Niedrigere Verkaufspreise 
der Deutsch-Polnischen Roggen- 
7 kommisson, 


Die Deutsch- Polnische Roggenkommission, die Mitte 
Dezember noch mit hil. 5.— nach Holland und mit 
hil. 5% nach Dänemark offerierte, bietet 2. Zt. Roggen 
fob Antwerpen init hil. 4.70 und in Dänemark mit 

4,85 je 100 kg an. Die Umsätze, die die Kom- 
mission erzielt, sind weiterhin ausserordentlich gering 
(in der ersten Dezemberhälfte wurden nur etwa 8000 t 
verkauft). Deutscher Roggen wird überhaupt nicht 
ausgeführt. Soweit Transaktionen ın Frage kommen, 
erstrecken sie sich wie bisher ausschliesslich auf pol- 
nischen Roggen. Die Zufuhren aus Polen bleiben 
jedoch weiterhin unbedeutend, weil in Polen durch 
die staatlichen Aufkaufe am Roggenmarkt z. Zt. ver- 
hältnismässig gute Preise erzielt werden. im De- 


zember ist die polnische Roggenausfuhr, die nur zum P 


Teil über die Kommission geht, (in 1000 t) von 23,4 
aut 17,5 zurückgegangen, 


Donnerstag, 22. Januar 1931- 


|DieDiskontierung der polnischer 
Sowjietwechsel. 


Polnischen Blättermeldungen zufolge wird von der 
polnischen Industrie über die Schwierigkeiten bei der 
Diskontierung der Sowjetwechsel Klage geführt. Nicht 
nur, dass genügende Kapitalien für die Diskontierung 
fehlen, verlangen private Geldgeber einen lächerlich 
hoben Diskoutsatz für Russenwechsel, welcher in ge- 
wissen Fällen sogar bis zu 35 Prozent geht. Gegen- 
wärtig bemühen sich die mit Russland arbeitenden 
polnischen Pirmen, direkte Verbindung mit auslän- 
dischen Geldgebern aufzunehmen, um auf die nicht 
unter die polnische Staatsgarantie fallenden Wechsel 
billigeres Geld zu erhalten. Es handelt sich aus- 
schliesslich um Wechsel ohne Obligo des Exporteurs. 


Die Industrie- und Handelskammern 
zur Steuerreform. 


Das Pinanzministerium hat sich an den Verband der 
Industrie- und Handelskammern mit der Bitte gewandt, 
in Verbiudung mit einem Gutachten konkrete Anträge 
zu stellen, die der Ausdruck von Wünschen der wirt- 


schaftlichen Kreise zur Reform der Steuerordnung sein 


sollen. Zugleich ist eine Abschrift. des ausgearbeiteten 
Reformentwurfs zugestellt worden. Die Antwort des 
Verbandes der Industrie- und Handelskammern wird 
dem Ministerium bereits in der ersten Hälfte des Fe- 
bruars unterbreitet werden. 


Einführung eines Handelsklassen- 
gesetzes in Polen? 


Dieser Tage würde im polnischen Landwirtschafts- 
ministerium unter Beteiligung von Vertretern des In- 
dustrie- und Handelsministeriums, des Finanzministe- 

Irtums und des staatlichen Exportinstitutes über die 
Möglichkeiten der Einführung eines Handelsklassen- 
gesetzes in Polen beraten. Das Projekt betritit aus- 
schliesslich land wirtschaftliche Produkte. Ueber das 
—— der Konierenz ist vorläufig nicht Näheres 

nt. 


Märkte, 


Posener Viehmarkt. 
enn; — 


Auftrieb: Rinder 690 (darunter; Ochsen 
— Bullen —, Kühe =} Schweine 1900, 
Kälber 620, Schafe 222, Ziegen —, Ferkel —. 
Zusammen 3432. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht locc 
Viehmarkt mit Handelsunkosten). 


Binder 


Ochsen: i 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht ee 100 — 106 
b) jüngere Mastochsen bis zu 


I mA ⏑ en. Did 
Ga „ der ee ee 
mäßig genährt 50—62 
Bullen: 
a ge, ausgemästete ... 84—94 
5 ‘Mastbullen .......cvessosrsss BO 
gut genährte, ältere 2 — 66—72 
mäßig genährte .n...„.......ms 56—62 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete ,„.. 92—102 
b) Mastkühe „.....222er0 nu . 64—90 
ch 84 genährte. 66—76 
mäßig genahrte . 50—60 
volifleischige ausgemästete 96—104 
a - .. 
b r 84 94 
0 P 70—80 
mä g genährte une rt... 80—66 
Jungvieh: i 
80 gut genährtes - 60—06; 
b) mäßig genährtes . DOSE 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber ... 110—120 
b Mastkälber „ ———‚—— 90—100 
€ gut — EEE NR 76—86 
mas genährte 6 „%% „„ „ „„ „4%. 64—70 
Schale: 


a) vollfleischige, ausgemästete 
; Lämmer und jüngere Hammel. 180140 
b) — ältere Hammel und 


utterschafe „„ „„ „„ „„ „ 10—120 
gut genahrte 80—107 
FR genährte ............> => 
Mastschweine 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ..n.„.....„....ss 106—130 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ..ś..sss».ases. 102—106 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht .„...rssse>eeses BIN 
d) fleischige Schweine von 
80 kg ....„.........„...."IA..e 90—96 
e) Sauen und späte Kastrate „.. 90—96 
B Bacon-Schweine ....s»s»sessess 96—104 
Marktverlauf: sehr ruhig. 


* Vich und Fleisch. Berlin, 20. Januar. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1178, darunter Ochsen 1o2, 
Bullen 323, Kühe und Färsen 613, Kälber 2156, Schafe 
2412, ohne Kommission 256, Schweine 10552. Zum 
Sehlachtvichhof dirzkt seit letztem Viehmarkt 2088, 
Auslandsschweine 10146. Für 1 Ztr. Lebendgewicht 
w Rin. Rindet: Ochsen: volllleischige ausgemästete 
höchsten Schlachtwertes 56—58, sonstige vollfleischige 

ete 52—55, fleischige 48—50, gering genährte 43 

47. Bullen: jüngere vollfl. höchst. Schlachtwertes 
1—53, sonstige vollil. oder ausgemästete 49—51, 
leischige 46—48. gering genährte 42—44. Kühe: jün- 
gere vollil. höchst. Schlachtw. 37—43, sonstige vollfl. 
oder ausgernästete 30—36, fleischige 25—28, gering ge- 
nährte 22—24. Färsen (Kalbinnen): vollfl. ausgem. 
höchst. Schlachtw. 50—52, vollfleischige 44—48, flei- 
schige 36—43. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 
38—45. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 63 
bis 70, mittlere Mast- und Saugkälber 52—62, geringe 
Kälder 40-50. Schafe: Mastlämmer und jüngere 
Masthammel (Stallmast) 60-62, mittlere Mastlämmer, 
ältere Masthammel und gut genährte Schafe 1. 54—58, 
2. 43 bis 47, Sleischiges Schafvieh 48 bis 53. 
gering genährtes Schafvien 36—41. Schweine: 
Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht 57—59, 
vollfleischige Schweine von ca. 240—300 Pfund Le- 
bendgewicht 57—60, vollfl. Schweine von ca. 200 bis 
240 Pfund Lebendgewicht 57—60, vollfl. Schweine von 
ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 55—58, fleischige 
Schweine von ca, 120-160 Pid. Lebendgewicht 50 
bis 54, Sauen 52, — Marktverlauf: Beı Rindern in- 
folge geringen Auftriebes etwas reger. bei Kälbern 


und Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen anfangs 
glatt, Schluss flau. 

Butter. Berlin, 20. Januar. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
er Zentner 1. Qualität 131. 2. Qualität 121, abfalleude 
Qualität 107. (Butterpreise vom 17. Januar; Die- 
selben.) Tendenz: ruhig. 
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Mai 161. Juli 167. 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr. 
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DBleichen 


Gemeindeabend. Nach längerer Zeit 
wurde den Deutſchen von vn und Umgebung 
wieder einmal ein ſchöner Abend bereitet. In 
dem großen Saale der Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten, 
wo gewöhnlich nur kleinere Theaterſtücke und 
ſonſtige Darbietungen gegeben werden, wurde am 
Sonntag, dem 18. Januar, das ſchöne aufpiel 
„Aennchen von Tharau“ aufgeführt. Die Cin- 
leitung zu dem Abend bildeten einige ſchöne 
Chöre, Reigen und Volkstänze, die von dem 
Jungmädchenbund und den wenigen jungen Her⸗ 
ten, die noch hier ſind, vorgetragen wurden. Den 
Höhepunkt des Abends bildete aber das Schau⸗ 
ſpiel ſelbſt. Dieſe Aufführung in drei Aufzügen 
war ein Hochgenuß für die vielen Gäfte, die den 
Saal füllten. Einzelne Perſonen ſpielten ihre 
Rollen wirklich gut und geſpannt folgten die 
Gäſte dem Gange der Handlung. Im Nu waren 
drei Stunden um und jeder verließ den Saal mit 
dem Wunſche, bald wieder einen ſolch ſchönen 
Abend zu genießen. Der Erfolg des Abends 
dürfte auch den Spielleiter, dem unſer beſonderer 
Dank gebührt, ſowie auch die Mitſpielenden er⸗ 
muntern, unſern Wunſch bald wahr zu machen. 
Der Reinertrag des Abends wurde für die Joſt⸗ 
Streckerſchen Anſtalten beſtimmt. 


Filmſchau 
Ein Afa- Kultur film. 


jr. Im Kino „Wilſona“, das ſich die beſondere 
Pflege von Ufa⸗Filmen zur Aufgabe gemacht hat 
und nicht zuletzt wegen der Wahl ſeiner Stücke 
in der Pleja der Poſener Lichtſpieltheater 
vollſtes Bürgerrecht genießt, wird ein 
Kadis unter dem Titel „Das Geheimnis des 
Qebens“ oder „Qiebe und Natur“ gegeben, der 
freilich Poſen nicht zum erſten Male erblickt. 

Wer kurz vordem einen lärmvollen Tonfilm 
mit glänzender Ausſtattung ſah, 'der wird viel⸗ 
leicht etwas eigenartig berührt ſein, wenn er 
wahrnimmt, mit welch beſcheidenen Mitteln doch 
der „wiſſenſchaftliche Regiſſeur“ mit 
feinen Plasma⸗ Aufnahmen zu operieren 
weiß. Aber wenige werden wohl auf den Ge⸗ 
danken gekommen ſein, wieviel Mühe es zuweilen 
gekoſtet hat, eine möglichſt eindrucksvolle Szene 
dem überfließend reichen Gebiete der Natur 
D und bildneriſch ſo zu erfaſſen, daß 
die Gefahr der Nüchternheit vollkommen 
gebannt ſei. In flüchtigem Spaziergang 
laſſen wir an geſchickt gewählten und zuſammen⸗ 
geſtellten E p ifode n aus dem distret gebotenen 
Liebesleben der Natur bis zu den „kaltblütigen“ 
Fiſchen das Geheimnis der Fortentwicklung der 
Lebeweſen des Planeten Erde an uns vorüber⸗ 
ziehen. 

Um nur etwas herauszugreifen: einen „regel⸗ 
rechten“ Hahnenkampf können wir kurz miterleben, 
dann ſehen wir den Hirſch, wie er zum Schutze 
eines „gefährdeten“ Mitglieds ſeines „Harems“ 
gegen den Feind auszieht. Eine andere köſtliche 
Szene, wie zwei Gänſe, die ſcheinbar beſchwichti⸗ 
gen wollen, entrüſtet über das „unkulturelle Be⸗ 
tragen“ zweier Gänſeriche das Schlachtfeld ver⸗ 
laſſen, dann das bekannte Froſchlonzert oder der 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: Dollar unverä = dert, 


Bei Aſthma und Herzkrankheiten, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden, Strofuloſe und Rachitis, Schild⸗ 
drüſenvergrößerung und e iſt die Re⸗ 
elung der Darmtätigkeit durch Gebrauch des 


Kampf zweier Hirſchkäfer, dem die Umworbene 
ſeelenruhig zuſchaut, — und andere Bilder mehr. 
Mit viel Pietät iſt u. a. das Fohlen des 
edlen Pferdes behandelt. Recht wirkungsvoll ſind 
auch die Aufnahmen über die abnormen Gewohn⸗ 
heiten der garſtigen Spinne ausgefallen, die 
fih von ihrem Geliebten umgarnen läßt, um nach 
der Vereinigung ihr „Opfer“ in grauſamer Weiſe 
auszuſaugen. 

Die Entwicklung des Menſchen als „Krone der 
Schöpfung“ wird recht inſtruktiv an Hand inter⸗ 
eſſanter Bilder veranſchaulicht, wobei Theſe und 


ſowie anderer Entwicklungszeugniſſe der Menſch⸗ 5 


Kan ichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers von gro- 
ßer Wichtigkeit. In Ap. und Drog. erhältlich. 
EPP SSG, 0 IELU SC LAARA BTID LTD 
Antitheſe gegnüberſtehen. 

Mit einer frappanten Gegenüberſtellung von 
Pfahlbauten und Wolkenkratzern, 
heitsentwicklung, und einer Hypotheſe auf die 
immerhin dunkle Zukunft des Menſchen, dem es 
bisher gegeben war, ſich die Natur dienſtbar zu 
machen, klingt dieſer ſehenswerte Kulturfilm aus, 
der die weitere Aufwärtsentwicklung der Menſch⸗ 
heit zu immer höheren Zielen ankündigt. 

In welchen endgültigen Bahnen ſie verlaufen 
wird, ift ebenſo ein Nätfel, wie der Anfang der 
Menſchheitsgeſchichte ein Rätſel geblieben iſt. 

Ob es nach der techniſch⸗materiellen eine rechte 
Seelenkultur ſein wird? $ 

Die weiße Talu. 

Kino Konce. In Eis und Schnee, umgeben 
von dräuenden Bergen, ſpielt fi im Qande der 
Winterſonne das kümmerliche Leben der Eskimos 
ab. Der kleine Volksſtamm und ſein Führer 
Lanak ift eng mit der Natur verwachſen. Aus 
ihr ſchöpft er ſeine Kraft und ſeinen Unterhalt. 
Doch die weiße Talu, ein verſchlagenes Menſchen⸗ 
kind, kennt nicht den Zuſammenhang mit dieſen 
Naturkräften. Es zieht ſie unbewußt nach der 
väterlichen Heimat. Ihre Sehnſucht geht in Er⸗ 
füllung, und mit der Erfüllung naht die Ent⸗ 
täuſchung. Sie verachtet das aufreizende Leben 
der Goldſucherſtadt, in die fie ela e wird. 
Vor ihrem Auge taucht die Schneelandſchaft, das 
Heimatdorf, ſein Leben auf, und ihr Ohr hört 
das Gebell der vor die Schlitten geſpannten 
Hunde. Doch die verzögerte Flucht ee d 
Antergang herbei, und auch ihr Verfolger wird 
eine Beute des unerſättlichen Eiſes. Schauerlich 
klingt das Lied der berſtenden Eismaſſen, die ihn 
wiſchen fih begraben. So ſpielt die Natur die 
olle eines Richters und Rächers des Eskimo⸗ 


ſtammes. Aber über ihrer letzten furchtbaren Tat 
läßt jie das Nordlicht als Zeichen der Ausſöhnung 
sulgehen, — Leider wußten ſich die Hauptdar⸗ 
iteller (Leonora Ulrik, R. ara ‚in ihrem Spiel 
nicht ganz der Schönheit der Natur enzupalen, 
und das recht beträchtlich kultivierte Weſen des 
Stammes ſchien nicht pana der Lage zu entſpre⸗ 
chen. Doch das Naturi. ats pey konnte auf 
den Zuſchauer wirken, und die Muſik bemühte 
ſich, die Einſamkeit und Zerklüftung der nörd⸗ 


lichen Welt zu untermalen. Se. 


zahlung Warschau 47.05—47.25. Auszahlung Kattowitz 
47.05 47.25; grosse polnische Noten 46.85 —47.25. 


Po ener Wochenmarttsberſcht. 
Der heutige Mittwochs ⸗-Wochenmarkt auf 


war reich mit ren beſchickt 
und erfteule ſich eines regen Beſuches. Man 
par für ein Pfund Tajelbutter 2.60—2.80, 

andbutter 2.2.20, für die Mandel Eier 2.80 
bis 2.90, 1 Pfd. Quark 60 Gr., das Liter Sahne 
2.40—2 60, das Liter Milch 32 Gr. — Auf dem 
Gemüſe⸗ und Obſtmarkt koſtete das Pfund Kar: 
tofjeln 4—5 Gr., 1 Pfd. Mohrrüben 10—15, rote 
Rüben 10, ein Pfd. Kohlrabi 25—30, Wruken 
10, gwiebeln 20, Rojenlohl 30—50, das Pfd. 
Grün 15 20 Gr., der ag lumenkohl 0.90—1.00 
Zloty, Weißkohl 15 Gr. 1 —50, Rot: 
kohl 70—80 Gr., ein P d. Aepfe 0.80—1.30 Zloty. 
Walnüſſe 1.80 Zloty, Apfelſinen das Stüc 80 Gr., 
Mandarinen 40 Gr. das Stück, Zitronen 10 Gr. 
— Auf dem Fleiſchmarkt wurde o elle für ein 
Pfd. Schweinefleiſch 70—1.10, Kalb iM 90 bis 
1.40, Rindfleiih 1.20—1.60, Hammelfleiſch 1.40 
is 150, Schweinsleber 120, Kalbsleber 1.80, 
roher Speck 90 Gr., geräuch. Speck 1.40, Schmalz 
1.60. Die leif pan find etwas herabgeſetzt 
worden; die Kauflust entſpricht allerdings nicht 
den Erwartungen. — Da mit dem 15. d. Monats 
die Schonzeit hat und der 


die Nachfrage 110 
0 


dem Sapiehapla 


ell t 


2.30 $ loh 
bis 1.70, Kara 
Heringe 50—60 Gr. 


— — — 
wetterka ender 
der Poſener Wetterwarke für 
j mittwoch. 21. Januar. 
Seute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
— 6 Grad. Oſtwinde. Barometer 760. Nebel. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 1, niedrigſte 
— 6 Grad Celj. i ; 


Wettervorausiage “ie Donnerstag, den 22. Jamar 


Größtenteils bewölkt ohne nennenswerte Nie- 
derſchläge. Temperaturen nahe bei Null. 


— — 
Nachtdienſt der Apotheken vom 17.—24. Januar. 
Altſtadt: dn bor Capieżyifta, Plac: Sapteiynjti. 
Nr. 1. Apteka pod Eſkulapem Plac Wolnosci 13, 
Apteka pod Zlotym Lwem, Stary Rynek Nr. 75, 
Apteka Chwaliſzewſka, ul Ehwaliſzewo 76 — 
Lazarus: Aptela przy Partu Wilſona, ul Mariz. 
oma 47. — Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ulica 
Mickiewicza 22. Wilda; Apteka gortuma. 
Górna Wilda 96. Ständigen Nacht⸗ 
dienſt haben: Solatſch⸗ Apotheke, Mazo⸗ 
wiecka 12. die Apotheke in Luiſenharn (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Gläwno, die Apotheke in Guriſchin, ul Marſz 
padja 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
alle, St Martin 18, und die Apotheke der Stadt: 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. > 


Warschau 


` Berein Deutſcher Sänger. Die legte Probe 

für das Gif ungsjejt findet am Freitag, OR 

8½ Uhr im Zoologiſchen Garten ſtatt. 
— — 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
3 Teatr Wielti, 

Mittwoch, 21. 1.: „Die toten Augen.“ (Gaſt⸗ 
ſpiel der Marja Janowſka) ; 5 

Donnerstag, 22. 1.: „Die Kraft des Schickſals.“ 


tſpiel der Marja Sanowila ) k: 
. Ta Seilen von Mont 


Freitag, 22 
martre.“ 
Beginn 8 Uhr. > 
a h zan ur 50 RR 
Mittwoch, 21. 1.: „Koralja i Ska. > 
t mit Amerika“ 


1.: „Das Geſchäf 
Beginn 8 Uhr. 

Teatr Nowy. 5 
Mittwoch. 21 1.: „Verwirf mich nicht Madame“ 
Donnerstag, 22. 1.: „Vetwirf mich nicht, Mas 


dame.“ f 
Beginn 8 Uhr. 


Nepue Theater. 
Täglich „Der Bigos von Madeira.“ 


Kinos: 
Apollo: „Reize der Gefahr.“ 
Caſino: „Vater, ich will einen Grafen!“ 
Coloſſeum: „Die drei Schiffbrüchigen.“ 
Metropolis: „Im Zeichen der Schande “ 
Odeon: „Manolescu“ — Brigitte Helm. 
Renaiſſance: „Die Inſel der verſunkenen Schiffe.“ 
Slonce: „Die weiße Talu.“ 
Wilſon: „Liebe und Natur.“ (Ufa⸗Kulturfilm.) 


Rundfunkede. 


Nundſunkprogramm für Freitag, 23. Januar. 

Posen. 715: Morgenzeitung 13: Zeitſignal. 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börjen- u Markt⸗ 
notierungen. 14.15: Landw. Berichte. 17.45: Von 
Warſchau: Nachmittagskonzert. 18.45: Silva 
rerum — Neuigkeiten. 19.30: Muſikal. Intermezzo. 
20: Beiprogramm. 20.15: Von Warſchau: Sin⸗ 
foniekonzert. 2245—24: Tanzmuſik aus dem Cafe 
„Polonja“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 15 35: Stunde der Frau 155 
Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 1630 Das 
Buch des Tages. 16.45. Unterhaltungskenzer der 
8 Sigel 1850: Wetter f. d Landwirtſchaft. 

nſchl.. Abendmuſik der Funkkapelle. 2030: Hör 
e der Schleſ. Funkſtunde. 22 10. Zeit 

etter, Preſſe Sport, Programmänderungen 

Königswuſterhauſen. 9: Berliner Schulfun 
10.10: Schulfunk. 1130 Lehrgang für praltij e 
Landwirte. 12° Operetten-PB9.pourri und Walser 
(Schallpl.). 14: Von Berlin: Schallpl. 15: Jun 
mädchenſtunde 15 45 Jugendſtunde 18. Për 
giſcher Funk. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 1s 
Polkswirtſchaftsfunk. Ab 20° Uebertragung v 
Berlin. 20: Quer durch das Haus des Rundfunks. 
22: Nachrichten Anſchl.: Abendunterhaltung. 


Donnerstag, 22 


a 


as eine polniſche Zeitung in 
deutihland ſchreiben darf. | 


Die „Gazeta D a“ in Allenſtein bringt 
giter 4 ebenda * — — i 


„Am Sonntag feierten die Deutſchen die 60. 
Schresjeier der Gründung des . — Kaiſer⸗ 
es. 60 Jahre find jeit dem Augenblick vers 

ngen, als der alte Wilhelm, den man im 
i gemeinen den I. Wilhelm nannte, im Spiegel- 
— zu Verſailles der Welt verkündete, daß er 
s deutſche Kaijerreih geſchaffen habe. Die 
N migung des deutſchen Landes unter einem 
euen deutſchen Kaiſer iſt das Werk von Otto 


is mar ck. 
ſchen ein aaa en ift für die Deut- 


Auffaſſung 
3 3 1871 niederblicken. 
D e u 
Verſailles AR = — * 


. und Kaiſer Platz. Die betrun« 
gan 
bau 


an 


Qu 
aner 


das deutſche Kaiſertum dauerte nicht 
henge Schon nach fünfzig aten zerfiel 1 


zu 


An 
fei tertanen 


Leute, die in Mei nd fei 
Deutſchlands Zukunft en, Vie len 8 


innert 1871 an ei 
deit aber Weimar "if fir ie Be megna 


4 Wir 
eußerungen einer poln 


eutſches Blatt i í 
Teiften wollte n Polen ſich derartige Dinge 


—— 


die Zukunft Bayreuths. 


Bayreuth, 21. Januar. 


g ner hat als Nachfolger Siegfried Wagners 


rufen. 
leine Exmächti A der fung 
— — line Sale 


in bi di 
pp Mo mtd ann übernehmen. 


„Europa“ gehaltenen R 
3 Stunden geſchlagen. 


Poſener Tageblatt 


Poſener Tageblatt 


Mit den Beilagen: 

7 Die Welt der frau. — 
Sonntag: Kinderland. 
Dienstag: Illuſtrierte Sportbeilage. 
Mittwoch: Recht und Steuer. 
Donnerstag: Unſere Heimat. 


Aus aller Welt. 
Der Kulturſpiegel. 


* 
Dazu die täglich erſcheinende Unter: 
haltungsbeilage „In freier Stunde” 
und die vierzehntägig erſcheinende 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“. 


Eine Lawine. 


Ergebnisloſe Bemühungen 
zur Rettung der T Lawinenopfer. 
Januar. Ein Lawinen⸗ 


tag: 
Sonnabend: 


i 


n und nees 
ngalam fortſchreikender Tätigkeit 

noch nicht gelungen, die 7 von der 
Lawine Fakes an Landespoli⸗ 
1 aufzufinden nz bergen. Die 
olonnen der Landespolizei und der Bergwacht 
aus München waren an der Anglücksſtelle um 


älle 
Helfer, 


dieſe Zeit noch nicht eingetroffen. 


ſten Nachrichten“ daß am Diensta 
21 E * 5 


unter der Lei 


M 21. Ja 
dienſt des er! 


Zu dem Unglück melden die „Münchener Neue 
abend gegen 

Uhr in Bad in kurzen Abſtänden vier 
Rettungsexpeditionen abgelaſſen wurden, in der 
Hauptsache Tölzer Skiläufer. ngehärige der Töl⸗ 
r Feuerwehr und Mitglieder Alpiner Vereine. 
Die Schneeverhältniſſe ſind ſo, daß mit drei 
Stunden Aufftieg zu rechnen ift. In 
kurzen Abſtänden folgten weitere Hilfsmann⸗ 
ſchaft etwa 100 Mann an der Anfall⸗ 
Helle find, die bei 


ho 
efahr den Auſſtie wie vor 
fi Re ber Grifas ier Samen bas 
spoliziften zum Opfer a 
ei i 8 einen Titze Skilehrers. 


Die 7 Landespoliziſten 
als Leichen geborgen. 


nuar. (R.] Wie der Landes⸗ 
n Korreſpondenzbüros meb 


nd die ver 


eutigen 
Benediktbeuern ins Kranten- 
haus gebracht, die 7 Todesopfer des Unglüds 


nchen 
winenunglüd 


— — 


Früherer Abgeordneter der p. p. 8. 


erhielt zehn Monate Gefängnis. 


Thorn. Geſtern fand vor dem hieſ. Bezirksgericht 
eine Verhan 


die letzten Telegramme. 


Ein neuer Rekord 
des Schnelldampfers „Bremen“. 


die 
her von 


Der 


der 
Fahrt Bremen 


nd 3 Stunden 
unb 3 e See, Jer fie paben toten, Die f. 


ekord für dieje Strede um 


Ausweis auslän 
Börfenipetulanten aus Sees 
Baris, 21. r. (R.) 


Fp non Barts Die H 1 Kir 7 


und 


E er wer 


gulf holänd 1 
z n n 
ierbörſe — — 


Macdonald über die Indienkonferenz. 
21. uar, (N.) einer Rund: 
Aare Aber Sog montag Bande Indiens 


bie 


Les Feb mi if 


lung gegen den früheren Abgeordne⸗ 


taniſtaw Nehring, ſtatt. Die 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


: Alexa 


BE Beitellungen u 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Februar d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. —25. Janus: 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen 
von der Geſchäftsſtelle in Vojen Zwierzyniecta 6 
aber jederzeit entgegengenommen. 


DPoſener Tageblatt < 


für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 


Depositenkasse 
Telefon 2249, 2251, 3054 


Zentrale u. Hauptkasse 


ulica Masztalarska 8a Poznan 


Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław e Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung vòn Wertpapieren. 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


` | STAHLKAMMERN. 
Rn 
I. Pas 


DCC ̃²˙ A Ni DD 


Witwer 


mit 100 Morgen groß. Sand- 
wirtſchaft ſucht 


Lebensgefährtin 


mit etwas Vermögen Witwe 
ohne Anhang angenehm. Off. 
u. 355 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Derein Deutscher Sänger 
Sonnabend, den 2%. Januar 1931 
8 ½ Uhr im Zoologischen Garten 


33. Stiftungsfest 


Dankſagung. 

ür die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme, die 
uns beim Heimgange meines lieben Mannes erwieſen 
wurden, fagen wir allen, insbeſondere Herrn Paftor Kroſchel 
für die troſtreichen Worte, ſowie dem Poſaunenchor 


Pralinen 


hierdurch unjeren 8 h m d Poznań, Bw erzyniecka 6. 
herzlichſten Dank. ( ORoladen Gärtmerlehrling, und Festoeranstaltung anläßlich des 
Im Namen aller Hinterbliebenen die Besten! lie Yale ah 1100 25 jährigen Dirigentenjubiläums des 
Jda Schwarzlopf, geb. Jeſſe Aleje Lehrzeit in größ Gärtnerei 1. Siedermeisters Walter Kroll. 
í ; : Marcinkowskiego a Sy ge Eintrittskarten zum Qreise von 1.65 zł für Mitglieder und 
; Stellung. Gäste bei Herrn Mönnig, Firma Leschke, 


Biskupice, den 20. Januar 1931. 2.60 21 für 


Sm Marcin 21, und an der Abendkasse, 


Nr. 6. 


Off. u. 350 a. d. Geſchſt. d. gt. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche vom 1. Februar 193) 


Reclams Universal-Bibliothek 


Jack London: Die Goldechlucht 
Knut Hamsun: Frauensieg 
Stefan Zweig: Angst 


Psychoanalyse. Von Dr. A. Brauchle 
Bridge nach den neuesten Regeln 
Rassenkunde. Von Prof. Dr.W. Scheldt 


Frank Thies: Eine sonderbare Ehe 
Hermann Hesse: Eine Bibliothek der 
Weitliteratur 


40 Pfg. 


Tristan Bernard: LoriveausMlichbruder 
Neuzeitliche Küche. Von Toni Menzel 


IN ALLEN BUCHHANDLUNGEN 


Auslieferung für Polen 
durch die 


Concordia Sp Ake. 


Abteiluug Gross -Sortiment 
l’oznafı, Zwierzyniecka 6. 


Verkaufe: 


1. schwarzbraunen Hengft, ſehr edel gezogen 
mbau hren. elegant 
ſchnutig, immer angekört, temperamentvoll, ein» und 
zweiſpännig. gut angeritten für firmen Reiter, hartes, 
eiſernes Pferd, auch als Jagd» u. Turnierpferd geeignet. 

2. Dunkel -Juchsſtuke. S jahr., 1,2 groß, tief, breit, 
langſchweifig, gängig. Halbblut, ein» und zwei pännig, 
6 und lammfromm, einwandefrei im 
Gebäude. Beide Pferde in Trzcinica gezogen. Anfr. erb. 


Stammbaum, 5 jähr., 1, groß, 21½ 


2 


auch ſchwer, ruh 


Blau, Trzeinica, p. Kepno. 


Oarten-, Fenster-, Orne ment- 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Olas ect., Glaserkitt 
und Olaser diamanten, 
Spiegel ı. Spiegelglas 


empfiehlt in grosser Auswahl, 


Polskie Biuro Sprz. Szkła 
Sp. z o. o., POZNAŃ, 
Mate Garbary 7a, Tel. 28-63 
— AYU AEL a — — 


Gaele $ 


befannte und am 
meiſten verbreitete, 


echte 
Eucalyptus- 
Menthol-Bonhons 


find das wirfjamite 
Hausmittel gegen 
Grippe, Huſten und 
Heiſerkeit. 
Wirkſam bei Er- 
kältungen, erleich⸗ 
tern und beſchleu⸗ 
nigen das Atmen. 


Landwirtsehaltstanseh! 


Krankheits alber fuhe klei⸗ 
nere Privatwirtſchaft (0 — 


50 Morg.) gegen 85 Morg. 


Offerten unter 354 an bie 
Geſchäftsſtelle diej. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gut möbliert. Zinner 
lnb Beköſt. z. verm. Off. 


Perſ. m. ganzer oder 


u. 364 a. d. Geſchſt. d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Billigste 
neue Einzelausgaben 
(im Verlage A. Kröner, Leipzig) 
Auf bestem holzireien Papier 
Einbände: Professor H. Hußmann 


Gedichte 
Kartoniert M. 0,30 


Jenseits 
von Gut und Böse 


Mit Nachwort von 
Prof. Dr. Alfred Baeumler 


Geheftet M 1,10, Gunzleinen H 1,75 
Zur Genealogie der Moral 


Mit Nachwort von 
Prof. Dr. Alfred Baeumler 


Geheftet M 0,60, Gunzleinen M 1,20 


Also 


sprach Zarathustra 
Mit Peter Gasts „Eintührung“ 
und Nachwort von 
Prof. Dr. Alfred Baeumler. 428 Seiten 


Geheftet M 1,10, Gunzleinen M 1,75 


Auslieferung für Polen durch die 
Concordia Sp. ike. Poznan 
Abt. Groß-Sortiment. 
Zwierzyniecka 6. 


100 Heftar 
Spinatiamen 


in Plänen nicht unter 5 Hettar, ſucht deutſche Firma 
zu feſten Preiſen in Kontraktanbau zu vergeben. Offert. 
unter 360 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg., Poznan, 
Zwier yniecka 6, erbeten. 


Bertaufe oder verpachte mein in Wroufi am 


Markt 229 gel gen 


Grundſtüc mit 2GGeſchäftslolalen 


und Wohnungen per ſofoit oder jpäter. 
Abraham Zondek, Berlin NW. 40. 
Alexanderufer 7. 


Motor Wir kaufen 


Rohöl od. Benzin, bis 10 PS, zu äußerſt günſtigen Preiſen 


Romane, Fachbücher, Kunſt⸗ 

zu kaufen geſucht. — — 

A. Meller Antykwarjat Książka. 

Fabryka zegarów Bücher » Ankauf, » Verkauf 
Rogoźno. Verleih. 


Inſpektor 


31 J. alt, Oberſchleſ., mit 13 jähr. Tätigk. a. intenfiv. 


Gütern, geſtutzt a. fehe gute Ref., in letzt. Stell. 4 J., ſucht] tätig, ſucht v. 1. April 1931 


Stellungswechſel als verheir. Beamter. Angebote an 
Sacdynit, Podlesie Kościelne, poezta Mieścisko. 


anſtänd., 


Aelleres gewandtes Kindermädchen mi gui. 


Mädchen 


ſoſort geſucht. 
Górna Wilda 116. I. links. 


Fcäulein 
25 Ihr. alt, um Kochen. Bal- 
ken, Schneidern perj, ſucht 
Stellung als Stütze oder 
Wirtſchafterin. Off. u. 
356 an die Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
- ce ů —— 


Buchhalterin, 


auch mit der landwirtſchaftl 
Buch ührung vertraut, ab» 
ſchlußfähig. Sienographie 
Maſchinenſchreiben. Polniſch 
und Deutſch perfekt, ſucht 


Stellung 


per 1. April 1931. Angeb. 
u. 349 a. b. Geſchſt. d. Big- 


Poznan, Zwierzyniecka 


Jeder Landwirt beſorge ſich den 


Zeugn. u. deutiher Sprache 

vom 1. Februar geſucht. 

Poznań, Awialowa 9, 
II. Etage links. 


Alleinstehende Witwe 


ohne Anhang ſucht 


Stellung 


im frauenloſen Haus: 
halt als Wirtſchafterin. Off. 
u. 1786 a. d. Geſchſt. d: Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka g 


es 

Suche für meinen Sohn 
16 Jahre alt. im Polniſchen 
perfekt, eine Cehrſtelle als 


Reklamezeichner 
und Dekorateurlehrling 
Begabung in Schrift⸗ Orua- 
ment» u. Karikaturzeichnung 
iſt vorhand. Ang. u. 1765 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung 


Stellung als 


ſelbſtändige 
Buchhalterin. 


Stenogr. u.Schreibm., ſowie 
d. deulſch. u. poln. Sprache 
mächtig. Gute Zeugniſſe . 
Referenzen rorha den. Geſt 
Off. u. „Buchhalterin 

a. d. Ge chäftsſt. d. Ztg., 
Poznan. Zwierzyuiecka 


Suche z. ſof. Antritt ein. ed. 


Landwirt 


der in Viehwiriſchaft erfahr⸗ 

und den Milchverkauf für 

Poſen ſpez. übernehm. 
Makkus 


Rabowice 1 Swarzeds 
pow. Poznan. 


ee 
Landwirt, led g, deutſch⸗ 
polniſch. m. landw. Schule, 
Zjähr. Prax. u. läng. Praxis 
im Verſuchsring, bie her auf 
intenſiv. Gute in Galizien 


Stellung. 
Off. a. J6zef Beapeie 


Czarnköw,ul.Wronieck 
Suche per ſofort einen 


luͤchlic en 
Müllergeſellen 


evil. auch einen Lehrling 
für meine Motormiühle, 


Adolf Henniger 


Smiglel, młyn motorowy- 
— — — 


Herrenpelje 


Belziutter-Bejatartitek 
zu Engrospreiſen. 

B. Hankiewicz, Poznań, 

ul. Wielka 9 Hag. ul. Szewska) 


Verkaufe: Gebrauchte elek⸗ 
iriſche Lampen. Chai elongue 
Kinderbadewanne, modern. 

vrammophon, Koffer, Regu⸗ 
lator uſw. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Polna 14, parterre. 


Cundwärtschaftlichen Taschenkalender für Polen 1931 


Er enthält belehrende Auſſätze, Tarife, praltiſche Winke und die verſchiedenſten Hilfstabellen für den deutſchen Landwirt in Polen. 
Handliches Taſchenſormat — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen — Ganzleiuenband. | 


